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in Halle fand gestern das Gaus än ger fe st. 1935 sfaitt, über das wir im Inneren des
Unser Bild zeigt die Halloren im großen Festzug, der sich amBlattes berichten. Sonntagqnachmittag durch Halle bewegte.

Am großen Gautag der Reichshauptstadt
Aufn. Aktuelle-Bilder-Cenkra

nahm auch die Reichsluftwaffe teil.

Drei Perſonen im Auko verbrannt
Dresden, 1. Juli. Jn Dresden geriet am

Sonntagmorgen in der Heideparkſtraße ein
mit vier Perſonen beſetztes Auto in den
Straßengraben und fing ſofort Feuer. Einem
Jnſaſſen gelang es, ſich durch ein Fenſter zu
retten. Trotz eigener ſtarker Verbrennungen
zog er noch ein 22 Jahre altes Mädchen aus
dem Wagen, das aber den erlittenen Brand
wunden inzwiſchen im Krankenhaus erlegen
iſt. Die 18 Jahre alte Schweſter des Mädchens
ſowie der Kraftwagenführer verbrannten in
dem Kraftwagen bei lebendigem Leibe.

Nach den polizeilichen Feſtſtellungen iſt
das Unglück darauf zurückzuführen, daß der
Kraftwagen in raſender Geſchwindigkeit eine
Linkskurve geſchnitten hatte, wodurch er aus
der Fahrbahn getragen worden war.

Die Gruppe deutſcher Schriftleiter, die ſich
auf Einladung der griechiſchen Regierung zum
Beſuch in Griechenland aufhält, legte am
Sonntag in einer feierlichen Kundgebung des
unbekannten Soldaten einen Kranz nieder.

e Fagioli

Mercedes-Doppelſieg in Barcelona
fuhr um Sekunden ſchneller

als Kudolf Caracciola
Drahtiberichtunsere s Kéorrespondenten

Barcelona, 30. Juni. Einen phantaſti
ſchen Sieg konnten die beiden Mercedeswagen
feiern, die ſich am geſtrigen Sonntag in Spa
nien am „Großen Preis von Barcelona“ be
teiligten. Fagioli ſiegte auf der 265,3 Kilo
meter langen Strecke in der unglaublichen Zeit
von 2:27.40 Stunden. Caracciola, der
deutſche Meiſterfahrer, kam Sekunden ſpäter
auf dem zweiten Platz ein.
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60 000 begeiſterte Spanier erlebten den ein
zigartigen Verlauf des Rennens um den
großen Preis von Barcelona. Alfa Romeo
ſchickte ſeinen neueſten Wagen in das Rennen,
AutoUAnion verzichtete auf die Entſendung
des vorjährigen Siegers Varzi, und ſo wären
die deutſchen Farben nur durch die beiden
Merxcedesfahrer Fagioli und Caracciola ver
treten. Der Sieg der deutſchen Wagen war
eine Beſtätigung für den Erfolg im Großen
Preis von Frankreich, aus dem Caracciola vor
acht Tagen als überlegener Sieger hervorging.

Als Caracciola jetzt bereits im Training
eine Zeit herausfuhr, die Rekord bedeutete,
als ſein Stallgefährte nur wenig langſamer

war, als Nuvolari, einer de beſten Kenner
der Rennſtrecke, zum Traiming erſchien, da
wußte man, daß es erneut eilen großen Kampf
geben würde. Der Sieg in ſieſem Rennen iſt
einmal mehr eine Beſtätigunj für das Können
deutſcher Jngenieure und unſerer Fahrer.
Dem großen Triumph von Tripolis folgte der
Sieg auf dem Nürburgrin(, ſchloß ſich der
Erfolg im großen Treffen wn Frankreich an.
Wieder liegt eins der großen Rennen hinter
uns und wieder gab es einen deutſchen Sieg.
Ungeſchlagen ſtehen die deſtſchen Wagen in
Europa an der Spitze. Drutſche Werkarbeit
war es, die dieſe Wunderviogen ſchufen. Der
Siegeszug dieſer Wunder deutſcher Technik
läßt ſich nicht aufhalten. Die lange Kette
deutſcher Erfolge ſoll weite fortgeſetzt werden!

Ergebnis: 1. Fagifli auf Mercedes
2:27:40 Stunden 107,231 Stundenkilometer;
2. Caracciola auf Nercedes 2:28:28, 3.
z. Nuvolari auf Alfa Rojieo 2:29:15; 4. Brivio
auf Alfa Römeo 2 Runden zurück; 5. Zehender
auf Maſerati 3 Runden zurück; 6. Sofietti auf
Maſerati 6 Runden zufück.

Ausführlicher Bericht im Jnnern des Blattes.

Hturmvogel war nicht zu ſchlagen

Prächtiger Sieg beim Deutschen Derhy in Hamborg

Drahitbericht unseres Sonderberichterstatters

Hamburg', 1. Juli. Jm 67. Deutſchen
Derby, das traditionsgemäß auf der Ham-
burg-Horner Bahn am Sonntag ge
laufen wurde, ſiegte der ſtark favoriſierte
Schlenderhahner Hengſt Sturmvogel.
Printen ſteuerte den Sieger in der aus-
gezeichneten Zeit von 2:32,6 über den 2400
Meter langen Kurs und blieb damit nur mit
ſechs Zehntel Sekunden unter dem Rekord von
Athanaſius. Jm Rennen zeigte ſich der Ole
anderſohn in einer Form, die ihn zum weit
aus beſten Pferde des Jahres ſtempelt.

Ganz Hamburg ſtand im Zeichen des Höhe
punktes der deutſchen Flachrennzeit. Mit dem
Deutſchen Derby, das zum 67. Male gelaufen
wurde, fand die Volksfeſtwerbewoche für den
deutſchen Pferdeſport ihren Abſchluß. Zehn
tauſende Menſchen ſäumten die Horner Bahn.

Das Rennen ſelbſt um den 60 000-Mark-
Preis war von vornherein eine Angelegenheit
des großen Oleanderſohnes, der als Zwei-
jähriger ſich weit von ſeiner beſten Seite zeigte
und dreijährig alle großen Konkurrenzen ge
wann. So ſpielte der Hengſt' bereits vor dem
Rennen eine überragende Rolle. Die Graditzer
Stute Valparaiſo, die neben Con
teſſing dem Hengſt hätte gefährlich werden
können, kam ſchon krank nach Hamburg. Da-
gegen ſpielte ihre Ställgefährtin Strom
wende unter R. Schmidt eine ausgezeichnete
Rolle. Sie führte lange Zeit das Feld an
und ſorgte für Tempo. Der Schlenderhahner
gewann trotzdem in überlegenem Stile.
Glaukus kam nach ſcharfem Endkampf glück
lich auf den zweiten Platz vor Lampa dius.
Manzanares ſicherte ſich den vierten Platz.
Conte ſſinga enttäuſchte ſehr, und Zeh-
miſch kehrte nur als Fünfter an die Waage
zurück. Die ſchwarzweißen Farben des Haupt

geſtütes Gradit waren alſo einmal mehr vom
Pech verfolgt.

Ausführlicher Bericht im Jnnern des Blattes.
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Deutſche Fußballniederlage
in Schweden

Stockholm, 1. Juli. (Eigener Be
rich t.) /Jm Stockholmer OlympiaStadion
erlebten 20 000 Zuſchauer die Niederlage der
deutſchen Nationalelf gegen die ſchwediſche
Mannſchaft. 3:1 (1:9) ſiegten die Schweden
als die kampfſtärkere Mannſchaft.

Der Abſchluß der Nordlandfahrt der deut
ſchen Fußball-Elf ſtand unter keinem glück
lichen Stern. Nach dem Unentſchieden vor
wenigen Tagen gegen die Vertretung Nor
wegens in Oslo, wo es nur zu einem knappen
1:1 reichte, wo die deutſche Mannſchaft bei
weitem nicht ihre frühere Weltmeiſterſchafts-
form erreichte, wo ſie einen müden und
überſpielten Eindruck machte, war es voraus-
zuſehen, daß es gegen die Schweden nicht zu
einem Siege langen würde. Kein Wunder,
daß einmal der Tag kommen mußte, an dem
ſich die große Zahl der Länderkämpfe, die
durchzuführen waren, in der Leiſtung bitter
rächen würden. Trotz ungeheuren Kampfes
eifers langte es in Stockholm nur zu einem
Ehrentor. Geſchlagen kehrt die deutſche
Rational-Elf in die Heimat zurück. Eine
Riederlage, wie ſie ſicher nicht zu ſein brauchte!
So anerkennend auch die vielen Einladungen
für den deutſchen Fußballſport ſein mögen, ſo
hinderlich können ſie aber werden. Aus der
Rordlandfahrt der deutſchen Fußball-Elf wird
man hoffentlich gelernt haben!

Ausführlicher Bericht im heutigen Sportteil.



„Staub nieder,
Leben empor!“

Dr. Tr. Halle, den 30. Juni 1935.
Mit der großen Feſtſitzung am Sonnabend

im Beiſein des Führers hat die Akademie für
Deutſches Recht ihre zweite Jahrestagung be
ſchloſſen. Jm Mittelpunkte dieſer von vielen
führenden Ausländern beſuchten Veranſtaltung
ſtand die große Rede des Miniſters Dr.
Frank über „Die nationalſozialiſtiſche Revo
lution des Rechts

Wie die geſamte Tagung, ſo war auch dieſe
Rede beherrſcht von einer ſtarken Allgemein

verſtändlichkeit und Volksnähe. Ausgehend
von der Tatſache der Verſenkung des dynami
ſchen Begriffes der Revolution in einen bis

heute als ziemlich abgeſchloſſen geltenden
Lebensbereich des Volkes, unterſuchte Dr. Frank
die Ausſtrählungen des Nationalſozialismus
auf das Recht das nunmehr eine Ange
legenheit der Volks gemeinſchaft
geworden ſei, und deſſen Fundamente auch
allein im Natihnalſoziglismus und ſeinem Ge
dankengut gefunden werden könnten. Wir
brachten bereits dieſer Tage zum Ausdruck, daß
es das heiße Bemühen des Dr. Frank ſei, dem
Streben vom formalen Recht zum
Lebens reiht“ die notwendige Erfüllung zu
geben. Geradezu glänzend war die Gruppie-
rung der neuen Rechtsgeſtaltungen um die
höchſten Begriffe, die unſere nationalſoziali
ſtiſche Wertordnung kennt, um Boden,

Raſſe, Staat, Ehre und Arbeit.Außer den überzeugenden großen Proklama
tionen des Führers konnte kaum etwas tiefer
auf den Ausländer wirken, als die grundſätz
liche weltanſchauliche Begründung der mannig
fachen Geſetzesbeſtimmungen auf dieſen über
ragenden Lebensgebieten unſeres Volkes. Viel
leicht wird ſich mancher Ausländer bei dem
Hinweis Franks auf die Tatſache, daß heute
noch über 40 v. H. der Berliner Rechtsan
wälte Juden ſind, der Nachſicht unſerer poli

tiſchen Führung auf dieſen gewiß für uns ent
ſcheidenden Gebiete bewußt geworden ſein. Das
Ausland konnte aber auch aus berufenem
Munde erfahren, daß die Liebe zum
Führer heute bereits nicht mehr nur eine
hochbedeutſame politiſche Tatſache iſt, ſondern
auch ein Rechtsbegriff.

Nicht zuletzt haben all dieſe Neuſchöpfungen
die innere Einheit des Rechtswahrerſtandes,
der auf dieſer Tagung mit all ſeinen Sparten
vertreten war, zur Vorausſetzung. Ohne den
neuen Menſchen im Rechtsleben würde es auch
unmöglich ſein, das große Ziel zu er
reichen, welches der Präſident der Akademie
noch einmal klar herausgeſtellt hat: Rechts
ſicherheit, Rechtswahrheit und
Klarheit in Deutſchland z uſchaffen. Der Zuſtand unſeres Rechtslebens
der Vergangenheit war in jeder Beziehung ein
Dokument für das Gegenteil und kann end
gültig nur überwunden werden, wenn man
das Grundgeſetz unſeres Kampfes nicht ver
gißt, nämlich den Vorrang der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung auf all den Gebieten, wo es
um Neugeſtaltungen zu ringen gilt, ſomit alſo
auch auf dem Gebiete des Rechtes.

Die Schlußtagung der Rechtsakademie be
rechtigt zu der Hoffnung, daß es intenſiver
Arbeit, beherrſcht von einem zielklaren welt
anſchaulich feſt untermauertem Wollen, gelin
gen wird, Bauſtein auf Bauſtein für den Ge
ſamtbau des deutſchen Rechtes zuſammen
zutragen, welches ſymboliſch durch das Haus
des deutſchen Rechtes, deſſen Grund
ſtein in dieſem Herbſt noch in Gegenwart des
Führers ſo hofft Dr. Frank gelegt wer
den ſoll, ſeinen ſchönſten ſichtbaren Ausdruck
finden wird.

Hamburg im Zeichen

der „kdF“KReichskagung

Hamburg, 1. Juli. Hamburg ſteht an
läſlich der in der Zeit vom 6. bis 8. Juli 1935

ſtatrfindenden Reichstagung der NSGemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ im Zeichen einer
großen Volksfeſt-Veranſtaltung. Den Auftakt

bildet ein großes Volksfeſt auf dem geſamten
Gelände des Hamburger Zoo am Sonntag, dem
7. Juli 1935.

Am 8. und 9. Juli kommt in der Hanſe
atenhalle, Hamburg, die mit 25 000 Plätzen

die größte Halle dieſer Art Europas iſt, das
Feſtſpiel Deutſche Heimkehr von Wilm

Geyer mit 2000 Mitwirkenden zur Auffüh-
rung. Das Spiel erhielt im Preisausſchreiben
der Deutſchen Arbeitsfront für ein Maſſen
Schauſpiel von 489 eingereichten Stücken den
erſten Preis. Seine Aufführung in Hamburg
wird ſich zu einem Erlebnis neuer deut
ſcher Volkskunſt geſtalten. Die Bedeu
tung dieſer gewaltigen VolksfeſtVeranſtaltung
Hamburgs im Zeichen der Reichstagung der
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude kommt
zum Ausdruck in der Teilnahme von mehreren
hunderttauſend Volksgenoſſen.

Der Reichsleiter für die Preſſe, Pg. Amann,
hat für den Reichswettkampf der SA 100 000
Mark geſtiftet.

Jn Braunſchweig fand d feierliche Ein
weihung der Reichsführerſchule der S und
ihre Uebergabe an den Reichsführer SS
Himmler durch die braunſchweigiſche Staats
regierung ſtatt.

Ein Drama in der Luft
Ein Flieger erdrosselt sich beindhe mit dem eigenen Scho

Figener Bericht der MNZ.

London, 1. Juli. Schreckliche Minuten
durchlebte, wie hier bekannt wird, der Führer
eines Flugzeugs, das über dem Hafen von
Portland eine Scheibe für Luftabwehrübungen
ſchleppte.

Derartige Scheiben beſtehen bekanntlich
aus einer Art von großem Drachen, der an
einem Stahlkabel hinter dem Flugzeug her
geſchleppt wird. Die Entfernung zwiſchen dem
Drachen und dem Flugzeug kann durch Ein
winden der Schleppleine verändert werden,
wobei bei den engliſchen Flugzeugen das
Einwinden mit Hilfe einer Maſchine erfolgt,
die vom Motor angetrieben wird. Der Führer
des Flugzeugs, ein Offizier der Luftſtreit
kräfte, befand ſich auf dem Rückweg von der
Uebung in beträchtlicher Höhe. Jn dieſem
Flugzeug befindet ſich als Beobachter ein
Fliegerfuünker, der nicht nur die Treffer zu
beobachten hat, ſondern ſich auch in ſtändiger
Fühlung mit der Leitung des Schießens hält,
um dieſer über die Treffreſultate zu berichten.

Der Funker bedient gleichzeitig auch die
Vorrichtung zur Veränderung der Entfernung
zwiſchen Flugzeug und Scheibe. Er iſt infolge

deſſen vollauf beſchäftigt, ſo daß er ſich mit
Vorgängen im Flugzeug kaum befaſſen kann.
Trotzdem fiel es dem Funker auf, daß das
Flugzeug, während die Schleppleine eingewun-
den wurde, plötzlich auffallend unruhige Be
wegungen machte. Er unterbrach infolgedeſſen
ſeine Tätigkeit und ſah durch das Fenſter nach
dem Führerſitz.

Das Schauſpiel, das ſich ihm bot, war er
ſchreckend genug. Der Schal, den der Führer
des Flugzeuges trug, hatte ſich durch einen
Zufall mit dem Schleppkabel verwickelt und
wurde von der Winde, die das Kabel auf-
wickelte, unbarmherzig eingezogen. Dem Flug
zeugführer war es nicht gelungen, ſich ſchnell
genug von dem Kleidungsſtück zu befreien,
und als der Funker auf den Vorgang aufmerk-
ſam wurde, war der Führer nicht nur bereits
halb erdroſſelt, ſondern auch bereits zum
größten Teil aus ſeinem Sitz herausgezogen.

Der Funker ſchnitt geiſtesgegenwärtig noch
im letzten Augenblick den Schal durch, ſo daß
der Führer in ſeinen Sitz zurückſank. Er er
holte ſich auch ſo ſchnell wieder, daß es ihm
noch gelang, das Flugzeug zu landen.

Aktion der roken Front in Frankreich
Kompfaufruf zum I4. Juli Auch clie Roclikalsoziolisten dabei

Paris, 1. Juli. Jn den Sonntagsblättern
der Linkspreſſe befindet ſich der Wortlaut eines
Aufrufes an das franzöſiſche Volk, den 14. Juli
1935, der bekanntlich franzöſiſcher National
feiertag iſt, durch die Zuſammenziehung aller
Kräfte, die entſchloſſen ſind, die Freiheit zu
verteidigen, zu begehen.

Den Aufruf haben 48 verſchiedene
Verbände unterzeichnet, darunter die
Radikalſozialiſtiſche Partei, die franzöſiſche
Liga für Menſchenrechte, eine Anzahl marxi-
ſtiſcher und kommuniſtiſcher Parteien und Ge
werkſchaften, ſozialiſtiſche Splittergruppen,
linksſtehende Frontkämpferverbände, antifaſchi
ſtiſche Gruppen uſw.

Jn dem Aufruf heißt es: „Am 14. Juli
1789 ſtürmte das franzöſiſche Volk die Baſtillen
und enthüllte der Welt die Freiheit. Jetzt
ſchickt ſich eine bewaffnete faſchiſtiſche
Partei zu einem Sturm gegen die Demo

kratie und gegen die Freiheit an. Eine große
Verſchwörung gegen die Souver-änität des Volkes und zur Nieder
werfung der Demokratie iſt in Vor
bereitung. Gegen dieſe letzte Anſtrengung der
Feinde des Volkes rufen wir alle die zu
ſammen, die das Volk von der Umklammerung
der Finanzmächte der neuen Feudalherrſchaft
befreien wollen. Benachbarte Demokratien
ſind niedergeworfen worden, weil die Ver
teidiger der Freiheiten nicht geſchloſſen und
geeint dem gemeinſamen Feinde entgegenzu
treten wußten. Wir in Frankreich müſſen, um
zu widerſtehen und zu ſiegen, gegen den
gemeinſamen Feind Front machen.

Jn der kommuniſtiſchen „Humanité“,
die dieſen Aufruf ſelbſtverſtändlich veröffent
licht, wird noch beſonders hervorgehoben, daß
ſich die Kommuniſten vor allem am aktivſten
an dieſen Kundgebungen am 14. Juli 1935 be
teiligen müßten.

Was die anderen meinen
Die geſpannte Lage in Frankreich und die

ununterbrochene Folge politiſcher Kriſen be
ſchäftigte die deutſche Preſſe in beſonderem
Maße. Wir haben ja eine Zeit überwunden,
in unter derem drohenden Zeichen Frankreich
nach wie vor beharrt. Wie ſehen wir den
Franzoſen richtig, fragt die „Schleſiſche Zei-
tung“ und läßt ſich dazu folgende Antwort
aus Paris geben:

„Springt in Paris ein Fußgänger zwiſchen den Reihen
der fahrenden Autos durch, ſelbſt wenn der Schutzmann
gerade freie Fahrt gegeben hat, ſo nehmen die Fahrer
auf ihn Rückſicht, und zwar biegen ſie immer hinter dem
Kreuzenden aus, ſo daß er ſeine Richtung fortſetzen kann.

Der Vergleich erſcheint mir nicht zu gewagt, daß dieſes
Funktionieren des Straßenverklehrs ſymboliſch für
das Funktionieren des ganzen franzöſiſchen
Staatsweſen s iſt. Uns erſcheint es ſchwer begreif-
lich, wie die Regierungsgewalt ſich bei den chroniſchen
Kriſen dieſes Landes eigentlich ſtark erhalten kann. Mit
dem ausgeſprochenen Sinn für Ordnung und Autorität,
dem das heutige Deutſchland beſſer entſpricht als die
vergangene Zeit des Parlamentarismus, fragen wohl die
meiſten von uns: „Wann wird eigentlich die Dämmerung
in Frankreich lommen? Dieſer heutige dekadente fran
zöſiſche Staat, iſt er nicht zum Abbruch reif?“ Jch glaube,
daß dieſe Frageſtellung an ſich die Dinge falſch
ſieht. Jſt nicht im Grunde die Politik Frankreichs
durch alle ſeine Kriſen hindurch ſtets die gleiche ge
blieben? Es ſind ja auch immer wieder dieſelben
Gruppen, die die Regierung bilden; nur die Namen
wechſeln, kehren aber ſchließlich immer wieder. Das
Jdeal des Franzoſen iſt, mit dem größtmöglichen Maß
an verſönlicher Freiheit zu leben. Trotzdem ordnet er
ſich in großen nationalen Fragen immer dem Jntereſſe
des Staates unter; daß er, wenn es darauf ankommt,
die nötige Zähigkeit beſitzt, hat er im Weltkriege be
wieſen. Er hat in politiſchen Dingen gewiſſe Standard
Anſichten, ſo in ſeiner überwiegend ablehnenden Ein
ſtellung zu Deutſchland, gegen die man nicht ankommt.“

Jn der Tat iſt es ſonderbar, wie wenig
der Deutſche von Frankreich weiß. Noch
immer beſteht beiſpielsweiſe auch über die
Parteiverhältniſſe weitgehende Unklarheit.
Beſonders die Radikalſozialiſten,
dieſe Partei, von der wir täglich hören, wird
völlig falſch eingeſchätzt. Der „Bayeriſche
Anzeiger“ in Regensburg ſagt über ſie
folgendes:

Zuerſt muß feſtgehalten werden, daß dieſe Radikal
ſozialiſten weder „radikal“ noch „ſozia liſt iſch“ ſind. Jn Frankreich haben alle dieſe großen
Worte des demokratiſchen Zeitalters ihren urſprünglichen
Sinn verloren ein charakteriſtiſches Merkmal der
ganzen politiſchen Situation überhaupt! Dieſe Partkei,
die den Franzoſen ſo viel Kummer machte, iſt eine An
ſammlung von Kleinkapitaliſten und Rentnern, kleinen
typiſch franzöſiſchen Bürgern vor allem im Süden des
Landes Herriot ſelber iſt ſeit dreißig Jahren Ober
bürgermeiſter von Lyon, der großen Jnduſtrieſtadt, wo
der Geſchäftsgeiſt ſo herrſcht wie in Berlin am Haus
vogkteiplatz im Konfektionsviertel Dieſer ſcheinbar ge
wagte Vergleich bezeichnet tatſächlich die innerliche Hal
tung dieſes Menſchenſchlages. Die „Radikalfozialiſten“
entſprechen etwa unſerer verfloſſenen Demokratiſchen
Partei und in manchen Zügen unſeren Sozialdemo
kraten nach 1918. Sie ſind keineswegs radikal in irgend
einer ihrer Auffaſſungen oder Forderungen. Sie wollen
jenes undurchſichtige Gewimmel von Gewinnſtreben auch
in der Politik erhalten, das ein Land unzweifelhaft
ruiniert. Jm eigenen Leben daheim ſind ſie regaktionär
und biedermänniſch zugleich nutzen alle Chancen des
Börſengewinns und würden ſich ſehr bedanken, wenn
man von ihnen den „Dienſt am Volk“ verlangen würde.“

Wo Parlament und Parteien herrſchen, ge
ſchieht immer und überall dasſelbe. Ein typi

ſches Beiſpiel iſt Danzig, über das die „Preu
ßiſche Zeitung zu berichten weiß:

„Alle dieſe Tatſachen daß in Danzig des öfteren
Zeitungsverbote oder Beſchlagnahmen erfolgen, daß
irgendwelche Journaliſten als Greuelfabrikanten ausge
wieſen werden, daß ferner unaufhörlich Prozeſſe gegen
Staatsfeinde abrollen, daß Beſchwerden gegen die Regie
rung beim Hohen Kommiſſar des Völkerbundes einge
reicht werden uſw. die Tatſachen, die auf Danziger
Boden zu den Alltäglichkeiten gehören, ſind in Wirklich
keit nichts anderes, als ſelbſtverſtändliche Be
gleiterſcheinungen eines überſteigerten Parlamentarismus, der unter der Gunſt internationaler Jn
ſtanzen Blüten treibt und jedem, auch den aſozialen,
verhetzten und ſtaatsumſtürzleriſchen Elementen, aber
auch den politiſch unbelehrbaren und den aus kleinlichem
Jchſinn verärgerten Zeitgenoſſen Tür und Tor öffnet für
eine Entfaltung aller Spielarten des Parteiismus und
des Austobens eigenſinniger Beſtrebungen Danzig
iſt zum Tummelplatz aller jener politiſchen
Gruppen geworden, die für die deutſche Geſchichte be
reits geſtorben ſind, aber hier unter dem Schutz
einer formal rechtmäßigen Verfaſſungjede Gelegenheit wahrnehmen können, ihre ſcheinbare
Daſeinsberechtigung anzumelden.“

In Paläſting gefallen
Einweihung des deutſchen Kriegerehrenmals

in Nazareth.

Jeruſalem, 1. Juli. Am Sonntag
wurde in Nazareth das deutſche Kriegerehren
mal für die an der Paläſtinafront Gefallenen
des Weltkrieges eingeweiht, das vom Volks
bund Deutſche Kriegsgräberfürforge in ein
jähriger Arbeit errichtet wurde.

Jnsgeſamt künden die Ehrentafeln von
Nazarelh über 400 Namen deutſcher Offiziere
und Soldaten, die an der Paläſtinafront ge
fallen ſind. Außerdem iſt auf einer beſonderen
Tafel der ungefähr 200 Toten gedacht, die am
Mſallabe nördlich von Jerichow ihr Leben
für die ferne Heimat gelaſſen haben.

Jhr beſonderes Gepräge der Ritterlichkeit
unter ehemaligen Feinden, der Verſtändigung
unter den Fronkämpfern der Gegner von einſt
und der neu entſtehenden Freundſchaft zwiſchen
hüben und drüben erhielt die Einweihungs
feier durch die Anweſenheit hoher
engliſcher Regierungsvertreter
und Offiziere Eine ebenſo ritterliche wie
freundſchaftliche Handlung der Engländer die
erade in Nazareth und Paläſtina uns Deut
chen und den uns verbündeten Türken in

zähem Waffenringen vor noch weniger als
20 Jahren gegenübergeſtanden haben.

Jn weihevoller Anſprache übergab der
Bundesführer vom Volksbund Deutſche
Kriegsgräberfürſorge Dr. Eulen das Kriegs
ehrenmal von Nazareth dem Vertreter des
Reichs in Paläſtina, dem deutſchen General
konſül Wolff.

Generalkonſul Wolff übernahm nach
Worten tiefen deutſchen Empfindens das
Ehrenmal in die Obhut des Reiches.

Die Miſſion der deutſchen
Diplomlandwirke

Goslar, 1. Juli. Das Reichstreffendeutſcher Diplomlandwirte fand am Sonn
abend mit einer Kundgebung vor der Kaiſer
pfalz ſein Ende.

Jm Mittelpunkt der Kundgebung, auf der
Vertreter der Miniſterien, der Wehrmacht, des
Reichsnährſtandes und des öffentlichen Lebens
ſowie der Stadt Goslar teilnahmen, ſtand eine
Anſprache des Reichsführers SS Diplomland-
wirt Himmler. Von der Menge ſtürmiſch
begrüßt, erinnerte Himmler an die geſchicht
liche Bedeutung der Stätte der Kundgebung
und ging dabei auf die Rolle Heinrichs des
Löwen ein, der Goslar zum Jnbegriff deut
ſcher Art, heiligen deutſchen Glaubens und
deutſcher Sitte gemacht habe.

Auf die Bedeutung der Raſſenfrage ein
gehend, erklärte der Reichsführer SS, gerade
der deutſche Diplomlandwirt ſei auf

Grund ſeines Herkommens und ſeiner
Blubildung dazu berufen, den Mythos von

und Boden in die breite Maſſe zu tragen. Mit
beſonders ſtarker Betonung wandte ſich Himm
ler dann an ſeine Berufskameraden und
mahnte, ſich nicht im Techniſchen zu erſchöpfen,
ſondern jeder auf ſeinem Poſten dafür zu
kämpfen, daß nicht nur der Bauer, ſondern
auch der Städter wieder die notwendige
Verbindung mit dem heiligendeutſchen Boden finde.

Als Vertreter von Reichsminiſter Ruſt
ſprach Profeſſor Meyer, der vor allem die Be
deutung der Neuordnung des landwirtſchaft
lichen Studiums für den Stand der Diplom
landwirte unterſtrich.

Die Deutſche Apothekerſchaft hielt vom 28.
bis 30. Juni in Breslau eine Reichstagung
ab, zu der 3000 Mitglieder dieſes Berufs
ſtandes nach Schleſien gekommen waren.

„Wir kämpfen bis zum letzten Mann“
Die Stärke des dbessinischen Heeres

Paris, 1. Juli. Der Sonderbericht
erſtatter des „Matin“ in Addis Abeba hatte
Unterredungen mit dem Kaiſer von Abeſſinien
und dem abeſſiniſchen Kriegsminiſter Ras
Mulugueta.

Der Kaiſer von Abeſſinien erhob gegen denitalieniſchen Gedanken einer Aus t oßung

Abeſſiniens aus dem Völkerbund
Einſpruch. Wenn Jtalien hoffe, ein Man-
dat über Abeſſinien zu erhalten, ſo
täuſche es ſich. Selbſt wenn Abeſſinien eines
Tages unter Mandat kommen ſollte, ſo werde
nicht Jtalien die Mandatarmacht ſein.

Der Ras Mulugueta bezifferte die
Stärke des unter den Fahnen ſtehenden
Heeres auf 350 000 Mann. Abeſſinien könnte
aber in zwei bis vier Wochen weitere 800 000 bis
900 000 Mann mobil machen. Das Heer werde
ſich mit ſeiner immer bewährten Tapferkeit,
die den abeſſiniſchen Kriegern den Vergleich,
daß ſie wie Löwen kämpften, eingebracht habe,
ſchlagen. Es werde außerdem die taktiſchen
Erfahrungen und die Rüſtungen der modernen
Zeit ſich zunutze machen. Man werde, ſo ſchloß
der Kriegsminiſter, bis zum letzten
Mann kämpfen und ſterben, wenn es
notwendig ſein ſollte.

Der Berichterſtatter des „Matin“ hebt zum
Schluß ſeinerſeits hervor, daß in Abeſſinien
vollkommene Ruhe herrſche mit Aus
nahme in der Provinz Godjam, wo Soldaten
des früheren Ras Hailu eine kleine Aufſtands
bewegung begonnen hätten, die aber mit der

egenwärtigen allgemeinen Lage nicht imJcanmenheng ſtehen ſoll und leicht unter
drückt werden könne.

Abeſſinien verlangt Küſtungsfreiheit

London, 1. Juli. Der Kaiſer von Abeſſinien
erklärte weiter in einer Unterredung mit dem
Vertreter der „Sunday Times“, daß
Abeſſinien in den letzten Wochen vergebliche
Verſuche gemacht habe, Munition in
Frankreich, Belgien, der Tſchechoſlowakei und
Dänemark zu kaufen. Jn einigen Fällen
ſeien ſogar die bereits bezahlten Lieferungen
in den Häfen angehalten worden. Die velgiſche
Regierung habe z. B. der abeſſiniſchen mit
geteilt, daß ſie ſich nicht dem Vorwurf einer
Beteiligung an der Aufrüſtung Abeſſiniens
ausſetzen wolle.

Der Kaiſer ſagte hierzu: „Jſt es nicht ein
ſchlimmerer Vorwurf, wenn man die Voll
endung des italieniſchen Programms der Ver
tragsverletzung und der Zwangsmaßnahmen
gegen ein freies Volk erleichtert? Gibt es eine
Politik für den Starken und eine für den
Schwachen? Der Schwache ſoll ſchwach ge
halten werden, damit der Starke keine allzu
große Schwierigkeit hat, ihn zu zerſtören.

Auf welche Weiſe haben wir dieſen Krieg
hervorgerufen Wenn wir im Recht ſind, und
wenn die ziviliſierten Staaten nicht in der
Lage ſind, dieſen Krieg zu verhindern, ſo
ſollen ſie uns wenigſtens nicht die Mög
lichkeit zur eigenen Verteidigung
verweigern.“



die franzöſiſchen Fronkkämpfer abgereiſt

50 deutſche Kameraden begleiten ſie.

Stuttgart, 1. Juli. Nach einem ab
wechſlungsreich geſtalteten Aufenthalt in
Deutſchland verließen am Sonntagvormittag
die 44 franzöſiſchen Frontkämpfer, die acht
Tage als Gäſte von Robert Boſch in Stuttgart
weilten, Stuttgart wieder.

Die franzöſiſchen Gäſte haben einen guten
Eindruck von der Ruhe und Sicherheit und
dem feierlichen Willen nach Frieden und Ver
ſtändigung des neuen Deutſchland mit ſeinen
Nachbarn bekommen. Am Sonnabendabend
nahmen ſie auf einem Kameradſchafts
abend in Eßlingen herzlichen Abſchied von
ihren deutſchen Kameraden.

Bei ihrer Abfahrt am Sonntagmorgen,
zu der ſich eine große Menſchenmenge ein
gefunden hatte, nahmen ſie 50 deutſche Kriegs
verletzte als ihre Gäſte nach Frankreich mit.
Die Heimfahrt in großen Omnibuſſen geht
durch den Schwarzwald nach Freiburg und
über Breiſach und den Wasgau nach Paris.

Juden als Spione
Aufdeckung einer Spionageorganiſation in

Bulgarien.

Sofia, 1. Juli. Wie das Regierungsblatt
„Nowi Dni“ meldet, hat die politiſche Polizei
am Sonnabend in Sofia eine Spionageorgani
ſation aufgedeckt, die im Dienſte eines fremden
Staates arbeitete. Die drei Hauptdrahtzieher,
zwei Juden bulgariſcher Staatsangehörigkeit
namens Moſes Da vid und Joſeph Abel ſo
wie ein Bulgare wurden verhaftet Die wei
teren Einzelheiten werden im Jntereſſe der
Interſuchung vorläufig geheimgehalten.

Todesopfer der Hitze in Italien

Mailand, 1. Juli. Die Hitzewelle, die ſich
über ganz Jtalien auch am Sonnabend weiter
ausgebreitet hatte, forderte eine Reihe von
Todesfällen infolge Hitzſchlages. So waren
in Mailand fünf Todesfälle zu verzeichnen.
Jn der Gegend von Piacenca forderte die
Hitzewelle drei Todesopfer. Jn Vercelli
ſtarb eine Perſon am Hitzſchlag.

Die beiden polniſchen Zerſtörer „Burza“
und „Wicher“ haben den Kieler Hafen wieder
verlaſſen.

Prags Verſöhnung mit Rom
Ersfer Kotholikentog als politische Kundgebung

Eigener Bericht der MNZ.

Prag, 1. Juli. Der erſte geſamtſtaatliche
Katholikentag iſt ſoeben in Prag mit großem
Pomp und ungeheurem Aufwand begangen
worden. Auf dem Wenzelplatz war ein rieſiges
Kreuz errichtet. Er war der Schauplatz des
Sonntags. Auf ihm vollzogen ſich die großen
Feierlichkeiten.

Welch eine Wandlung! Bei der Gründung
der Republik wurden katholiſche Bildſäulen
geſtürzt. 1925 nahmen der Staatspräſi-
dent und Beneſch noch an der Husfeier
teil und der päpſtliche Nuntius verließ Prag.
Soweit war der Konflikt mit Rom gediehen,
daß die Huſſitenfahne von der Prager Burg
wegen konnte. Und heute? Seit der Zeit der
Gegenreformation, ſeit dreihundert Jahren
alſo, betrat zum erſten Male wieder ein
päpſtlicher Legat den Boden Prags. Es iſt
S natürlich ein Franzoſe, der Pariſer
Erzbiſchof Kardinal Verdier. Und wie ein
Souverän wurde er empfangen.

Jn den ſechs Sprachen dieſes „National-
ſtaates“ wurde nun die Völkermeſſe zelebriert
und dabei zum Ausdruck gebracht, daß Rom
ſich mit dem Hradſchin verſöhnt hat.

Nicht nur die Weltpolitik, die Beneſch
allenthalben nach Bundesgenoſſen ſuchen läßt
Rom und Moskau wären ihm das liebſte!

ſondern auch innerpolitiſche Vor
gänge haben zur Aenderung weſentlich bei
getragen. Beneſchs innerpolitiſche größte
Gegenſpieler, die tſchechiſchen Agrarier, haben
ſich ſo in eine antirömiſche Politik
verrannt, daß der wendige Dr. Beneſch daraus
plötzlich die Folgerung zog ein innerpolitiſches
Zuſammengehen zwiſchen Rot und Schwarz zu
fördern. Der Modus vivendi zwiſchen Rom
und Prag, der jetzt zur Durchführung kommt,
wurde auch deshalb von Beneſch als ein
außen politiſcher Erfolg, gleichbedeu
tend mit ſeiner Rußlandreiſe, gefeiert. Zwi
ſchen ihm und Rom ſind dadurch die letzten
Unſtimmigkeiten beſeitigt. Die ſeltene Ent
ſendung eines Legaten zum Prager Katho-
likentag bedeutet, wie ſogar eine Erklärung
der Preſſeabteilung des Miniſterpräſidiums
feſtſtellt, daß der Heilige Stuhl die tſchecho

ſlowakiſche Republik als einen „kirchen
politiſch ſicheren Stagat“ betrachtet.

So war der Prager Katholikentag nichtnur eine große Kundgebung des rekigingen

Katholizismus, ſondern gleichzeitig ein weithin
ſichtbarer Ausdruck der Verſöhnung
zwiſchen Prag und Rom. Der Kulturkampf in
der Tſchechoſlowakei iſt zugunſten des Katholi
zismus entſchieden. Jm ehemaligen Oeſterreich
Ungarn galten die Tſchechen einmal als die
entſchiedenſten und verläßlichſten Vertreter der
Forderung nach vollſtändiger Trennung von
Kirche und Staat! So wandeln ſich die Schick
ſale und Jdeale der Völker im Laufe der Ge
ſchichte.

Es iſt kein Zufall, daß die huſſitiſche tſchecho
ſlowakiſche Nationalkirche einige Tage vor dem
Katholikentag ebenfalls eine geſamtſtaatliche
Zuſammenkunft am hiſtoriſchen Kunetitzer
Berg bei Pardubitz abhielt, wobei um die
Segnung des bedrohten Vaterlandes gebetet
und ein neuerliches Gelöbnis zur huſſitiſchen
Ueberlieferung abgelegt wurde.

chwerer Schiffszuſammenſtoß

in Harwich

London, 1. Juli. Ein ſchwerer Schiffs
zuſammenſtoß ereignete ſich am Eingang des

Hafens von Harwich zwiſchen dem däniſchen
Dampfer „Esbjerg“ und dem auf der Strecke
Vliſſingen--Harwich verkehrenden holländiſchen
Dampfer „Prinzeſſin Juliana“.

Die „Prinzeſſin Juliana“, die 311 Fahrgäſte
an Bord hatte, wurde beſonders ſchwer be
ſchädigt. An der vom Zuſammenſtoß betroffenen
Schiffsſeite wurden die Platten aufgeriſſen und
das Promenadendeck wurde teilweiſe einge
drückt. Auch der däniſche Dampfer, der 133
Fahrgäſte mitführte, erlitt ſtarke Beſchädi-
gungen. Auf dem holländiſchen Schiff wurden
drei Perſonen verletzt und mußten ins Kranken
haus gebracht werden.

Zu 15 Jahren Zuchthaus begnadigt

Stuttgart, 1. Juli. Der Führer und Reichs
kanzler hat die vom Schwürgericht in EllI
wangen gegen die am 29. März 1912 ge
borene Sophie Knorr wegen Mordes er
kannte Todesſtrafe im Gnadenwege in eine
Zuchthausſtrafe von 15 Jahren umgewandelt.

Die Verurteilte war jahrelang von ihrem
Stief und Pflegevater mißbraucht und da
durch auf Abwege gebracht worden. Nach der
Geburt zweier ünehelicher Kinder ſah ſie ſich
von ihrem Geliebten verlaſſen und von ihren
nächſten Verwandten wit Mißhandlung Und
Verſtoßung bedroht. Sie hat darum ihr
jüngſtes, ſechs Wochen altes uneheliches Kind
vergiftet. Der Gnadenbeweis iſt bewilligt
worden, weil die geiſtig beſchrädkte Verurteilte
überwiegend durch frande Schuld in Bedräng
nis geraten iſt, aus r ſie keinen Allsweg mehr
zu finden vermochte.

Neues in Kürze
Der zweite Tag de Gautages Südhannoner-

Braunſchweig in Hannover brachte einen
Führerkongreß, auf d Stabschef Lultze, Reichs
leiter Roſenberg und Gauleiter Reichsminiſter
Ruſt ſprachen. Am Sonntagvormittag fand
auf dem Wolfenplag eine von 60 000 Teil
nehmern beſuchte Kndgebung ſtatt, auf der
Reichsarbeitsführer Hierl und Reichsminiſter
Ruſt Anſprachen hillten.

Der Traditiongau MünchenOberbayern
führte auf der Treſtenwieſe ſeine um acht
Tage verſchobene Jutſche Sonnwendfeier durch.
Gauleiter Staatsniniſter Wagner hielt vor
200 000 Münchenetn die Feuerrede.

Das Präſidium des Vollzugsausſchuſſes der
Sowjetunion hatden ſowjetruſſiſch- franzöſiſchen
Handelsvertrag watifiziert.

Der Reichskriegs miniſter und Oberbefehls
haber der Wehrmacht, Generaloberſt von Blom
berg, wird am 3. Juli Münſterlager und Det
mold beſuchen

Als geſellſchaſtliche Einleitung zu der am
Dienstagmorgen beginnenden 9. Tagung der
Jnter nationalen Beleuchtungskommiſſion in
Berlin hatte die Deutſche Lichttechniſche Geſell
ſchaft zu einem Begrüßungsabend im Hotel
„Kaiſerhof“ eingeladen.

Die Zahl der durch die Ueberſchwemmung
in Japan verurſachten Todesfälle beläuft ſich
bis jetzt auf 69 Die Zahl der überſchwemmten
Häuſer in Oſaka beläuft ſich auf 78 000 in
Kioto auf 45 000 und in Hiogo auf 10 000.

e
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Am Freitag, dem 28. Juni entſchlief
ſanft nach kurzem aber ſchweren Leiden

unſer Arbeitskamerad, der Bierfahrer

Waldemar Ullrich

im vorzeitigen Alter von 51 Jahren

Wir verlieren in ihm einen ſtets freund
lichen und arbeitswilligen Mitarbeiter,
welcher ſeit ſeiner früheſten Jugend nun
mehr 36 Jahre unſerer Firma angehörte

Wir werden ihm ſtets ein treues und

ehrenvolles Andenken bewahren

Führer und Gefolgſchaft

der Freyberg Brauerei

Jn der Blüte ſeines Lebens verunglückte am
Sonnabend, dem 29. 6, auf der Stätte ſeiner
Arbeit der

GAScharführer Pg.
Walter Blauſchmidt
Die SA verliert in ihm einen treuen, pflicht
bewußten und jederzeit hilfsbereiten Kameraden
von vorbildlichem Charakter.
Die Ortsgruppe trauert um einen Partei
genoſſen, dem ſeit ſeinem 1931 erfolgten Ein
kritt, die Bewegung Lebenszweck geworden war
und der bis zum letzten Atemzuge unſerer
Jdee lebte.
Wir ſind tief erſchüttert über den Verluſt
unſeres lieben Kameraden, doch wird er als
Beiſpiel eines wirklichen Kameraden ſtets in
unſeren Reihen fortleben.

G
Ortsgruppe Neumark

gez. Bachmann

Der Führer des Sturmes 9/9 19
m. d. F. b.: Beutekamp Oberſturmführer

Jeder Schluck

bringt Kraft und Genuß!
Das iſt's ja, was die durch Jahrhunderte
währende und noch ſtetig wachſende Be
liebtheit des Köſtritzer Schvarzbieres
in allen Volkskreiſen begreifen läßt:
dieſer Trunk kräftigt den Organismus
und ſchmeckt dabei ausgezeichnet, hat
alſo in dieſer Beziehung garnichts von
einem „Geſundheitsgetränk“ an ſich. Des
halb trinken es auch die Männer ſehr

Gpeicher o
Damen wehes arbeiten
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Montag, den 1. Juli 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
Choral und Morgenſpruch Funkgymnaſtik.

615: Von Frankfurt: Morgenkonzert.
8.00: Von Berlin: Funkgymnaſtik. 8.20:
Zum BachJahr 1935: Bachlieder aus dem
Schemelliſchen Geſangbuch 1736. 8.25: Fröh
liche Muſik am Morgen. 9.00: Sendepauſe.

10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchafts
nachrichten, Tagesprogramm. 10.15: Sende
pauſe. 10.50: Werbenachrichten. 11.30:
Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00:
Von Hamburg: Schloßkonzert Hannover.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Vom
Deutſchlandſender: Allerlei von zwei bis drei.

15.00: Jugend und Leibesübungen: Sprung
und Partnerübungen ohne Geräte. 15.20:
Was wir bringen (Das Programm der Woche).

T 15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
Muſikaliſche Kurzweil. 16.30: Schmiede des
Mannes. 16.50: Jeit, Wetter, Mitteldeutſche
Wirtſchaftsnachrichten. 17.00. Von Stutt
gart: Nachmittagskonzert. 18.30: Grenz-
gebiete der Wiſſenſchaft: Philoſophie und
Medizin. 18.50: Vom Deutſchlandſender:
Rundfunkgroßhandel an der Arbeit für den
Volksfunk. 19.00: Rückblick auf das zweite
ſächſiſche Gauſängerfeſt 1935 in Leipzig.
20.00: Nachrichten. 20.10: Komm, tanz mit
mir! 22.00: Nachrichten, Sport. 22.20:
Aus Dresden Kammermuſtk. 23.00: Von
Breslau: Nachtkonzert. 24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenfpiel, Tagesſpruch, Choral. 6.05:
Funkgymnaſtik (vom Reichsſender Berlin).
6.15: Fröhl. Morgenmuſik. Dazwiſchen um
7.00: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.
8.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau
9.00: Sperrzeit. 9.40 Sendepauſe. 10.15.
Von Stuttgart: Des Bauern Arbeit iſt des
Volkes Brot. 10.45: Sendepauſe. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Haus
wirtſchaft, Volkswirtſchaft. Kühlhaltung der
Rahrungsmitel im Sommer. 41.40:. Der
Bauer ſpricht, der Bauer hört: Auf Vorpoſten
für Acker- ünd Pflanzenbau. Anſchließend
Wetterbericht. 12.60: Mittagskonzert.
13.45: Reueſte Nachrichten. 14.00. Allerlei
von zwei bis dreil 15.00: Wetter und
Börſenberichte, Programmhinweiſe. 15.10:
Werkſtunde für die Jugend. Spiele im Lager.

15.35. Fürs Jungvolk am Lautſprecher
16.00: Muſik im Freien. 17.30 Du lebſt in
deinen Kindern und Enkeln. 17.45. Zeit
genöſſiſche Kammermuſik. 18.20: Lieſel
fliegt dunkel! 18.35: Wer iſt wer? Was
iſt was? 18.50: Rundfunkgroßhandel an der
Arbeit für den Volksfunk. 19.05. Von Mün
chen: Blasmuſik. 19.45: Deutſchlandecho.
20.00: Kernſpruch. Anſchließend Wetterbericht
und Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes.

2010: Alles ausſteigen 21.00. Von
Leipzig: Komm, tanz mit mir! 22.00:
Wetter, Tages
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Rachtmuſik. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht. 2300: Von Breslau: Nacht-
konzert. 24.00: Funkſtille.

Gr. Steinstr. 54 Fernruf 281 07
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Engler, Bennſtedt Halle, Kl. Ulrichſtr. 5.

Nr. 2. preiswert bei5 Eiwas zu AmandZurück r werkaufen? WeissDr. Metjenheim von Bauarbeifen aln MN8 leinschmiedenArzt Für den Neubau von Heinwoh en Wohn
nungsbauvorhaben in

und Sportnachrichten. An
ſchwarzen

agſäulen iſt

1935 ſtattfindender
öffentlicht.

beh

über den vom 1. bis 8

Brett im Waage
Marktplatz 24, und an den

die Bekanytmachung
September

t Kramwarkt ver

Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizei
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Die Auswahl unter den Bewerbern
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25000 Golddollar in Kellern

Entlarvung cher Devisenschieber in Danzig

anzig, 1. Juli. Die Danziger Kriminan iſt durch einen fall dem Treiben
jüdiſcher Deviſenſchieber auf die Spur ge
kommen. Die Angelegenhtt wirft ein bezeich
nendes Licht auf das Ahalten dieſer Kreiſe,
die durch ihre Deviſenhanſterei zu den Dan
ziger Währungsſchwiergkeiten beigetragen
haben.

lich einer Buchrüfung bei der Eiſeneng en A. Baus uurde feſtgeſtellt, daß
die jüdiſchen Jnhaber deſer Firma, Cascel,
Jacoby und Nagel, Steurhinterziehun
gen in beträchtlichem Ufange vorgenommen
hatten. Der erwähnte agel verſuchte bei
ſeiner Verhaftung dürch e Polizei, ſich durch
Beſchuldigung ſeines Ragenoſſen Cascel zu
entlaſten, indem er der olizei empfahl, den
Keller der FamiliCascel zu durchſuchen. Die Anterſuchung er mit Kiſten und
Käſten verbarrfkadierten dellerräume führte
zu einem aufſehenerregenn Ergebnis.

Als die Polizei an eineverdächtigen Stelle
mit einem Spaten die Er aushob, kam ein
mit Asbeſt umwickeltes Agefäß zum Vor
ſchein, in dem ſich ein nihafter Betrag in
Volddeviſen befand. Die neren Grabungen,
die bis Mitternacht bei Kienlicht fortgeſetzt
wurden, förderten weiterTöpfe mit Gold
ſtücken ſowie Pakete mit Aundswertanleihen
und Geſchäftspapieren zu e.

Aus den Geſchäftspapie; ging hervor,
daß Cascel auch nach derzuldenabwertung
erhebliche Transferierungennd Verſchiebun
gen ins Ausland vorgenomn hatte.

Die in dem Keller vorgndenen und be
ſchlagnahmten Deviſen hab einen Geſamt
wert von etwa 25 000 Goldlar. Aus der
gleichzeitigen Durchſuchung beſchlagnahm
ten Safe ergab ſich der Nweis, daß die
Firma in zahlreichen Städtides Auslandes
Konten unterhielt, in die nhafte Summen
abgeſchoben worden ſind, die Danziger
Steuerverwaltung über diyvirklichen Ein

nahmen der Firmen zu täuſchen. Die Steuer
verwaltung hat zur Sicherſtellung ihrer
Forderungen den Jnhalt der Safes be
ſchlagnahmt und Deviſen in Höhe von
500 000 Danziger Gulden ſichergeſtellt. Cascel
hatte ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter
ſeiner Wohnung in Danzig- Langfuhr ſeinen
Richtern entzogen.

Großfeuer durch Kohlenſtauberploſion

Hamburg, 1. Juli. Jn Hamburg in der
HoveStraße entſtand in einer Metallſchmelzerei
ein Brand, der ſich raſch zum Großfeuer aus
wuchs. Die Feuerwehr mußte 14 Rohre und
ein Feuerlöſchboot einſetzen. Nach etwa einer
Stunde war das Feuer ſo weit begrenzt, daß
die benachbarten Gebäude außer Gefahr waren.

Der Brand iſt die Folge einer Kohlen
ſtaubexrploſion, die durch das Reißen
eines Zuführungsſchlauches entſtanden iſt. Der
Kohlenſtaub verbreitete ſich über die ganze
Halle und entzündete ſich dann an einer offe
nen Feuerung. Sieben Arbeiter, die ſich bei
Ausbruch des Feuers in der großen Halle be
fanden, konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit
bringen. Sie ſind nicht verletzt worden. Die
Nachlöſcharbeiten dauerten bis morgens ſechs
Uhr. Das Dach des Fabrikgebäudes iſt voll
ſtändig vernichtet worden. Der Betrieb wird
jedoch weitergeführt.

Jm Norden Portugals wütete ein ſchwerer
Sturm und richtete an Gebäuden großen
Schaden an. Bei Viana do Caſtelo ging eine
Fiſcherbarke mit der geſamten Beſatzung unter.

Bei der Exploſion eines Pulverlagers in
Lunghua in der chineſiſchen Provinz Jehol,
kam die 30 Mann ſtarke Wache ums Leben.

„Wir Sozi ben das ganze Volk hinter uns!“
Eine sudetendeufsche Karrike, die uns im Reich nicht fremd berühren dürfte.

In diesen Tagen ziehen unsere Jungens hinaus ins Lager und auf frohe Fahrt

Laſtkraftwagen mit 180 Kindern verunglückt
furchtbares Unglück in Italien Sechs Tote, 120 Verletzte

Mailand, 1. Juli. Jn der Stadt Mon
calvo in der norditalieniſchen Provinz Aleſſan
dria ereignete ſich ein furchtbares Kraftwagen
unglück, das ſechs Tote und 120 zum Teil
Schwerverletzte forderte.

Eine Geſellſchaft von 180 Kindern des
Turiner SaleſianerJnſtituts machte in einem
Laſtkraftwagen mit Anhänger einen Ausflug
Während der Fahrt platzten zweiReifen des Wagens, ohne daß der Kraft
wagenführer es für nötig hielt, den Schaden
zu beheben. Auf einer abſchüſſigen Straße ge
riet der Wagenzug dann in zu ſchnelle Fahrt,
und als der Fahrer plötzlich die Bremſen an
zog, prallte der ſo heftig an den
Laſtwagen, daß er ſich loslöſte und über die
Straßenböſchung abſtürzte.

Die Bevölkerung des Ortes Moncalvo
leiſtete den Verunglückten ſofort die erſte Hilfe.
Der Lenker des Kraftwagens wurde in Haft
genommen.

13 Fahrgäſte im Aukobus verbrannt

Paris, 1. Juli. Auf der Straße von Rabat
nach Meknes iſt ein Autoomnibus umgeſtürzt
und in Brand geraten. Acht Fahrgäſte wurden
ſchwer verletzt. 13 andere werden vermißt,
und man befürchtet, daß ſie unter den Trüm-
mern des Wagens liegen und verbrannt ſind.

Omnibus raſt gegen Telegraphenmaſt

Neunkirchen (Kreis Siegen), 1. Juli. Jn
Reunkirchen ereignete ſich ein ſchweres Ver
kehrsunglück. Ein mit 25 Ausflüglern beſetz
ter Omnibus aus Mudersbach wurde von
einem überholenden Perſonenwagen gerammt,

ſo daß der Omnibus in voller Fahrt gegen
einen Telegraphenmaſt rannte. Der Omnibus
wurde völlig zertrümmert. Von den Jnſaſſen
wurden 15 Perſonen verletzt, davon fünf ſo
ſchwer, daß ſie dem Krankenhaus zugeführt
werden mußten.

25 Toke bei Exploſion

Schanghai, 1. Juli. Jn einer Zelluloidfabrik
im Weſten von Schanghai ereignete ſich eine
gewaltige Exploſion. Die hohe Stichflamme
war weithin zu ſehen. Das Feuer legte auch
20 benachbarte Häuſer in Aſche. 25 Tote und
75 Verletzte ſind bisher geborgen worden. An
der Unglücksſtelle ſpielten ſich grauenvolle
Szenen ab. Viele Verletzte ſtarben auf der
Straße. Kinder wurden in ihren Betten vom
Feuer überraſcht und verbrannten. Alle Feuer
löſchzüge Schanghais und der Nachbarſchaft
wurden aufgeboten, um den Brand ein
zudämmen.

Einſturzunglück bei Schönheitskonkurrenz

Neuyork, 1. Juli. Aus Wilkesbarre
(Pennſylvanien) wird ein Einſturzunglück ge
meldet, durch das über 100 Perſonen mehr oder
weniger erheblich verletzt wurden. Etwa 400
Männen, Frauen und Kinder wohnten in dem
Tanzpavillon eines Vergnügungsplatzes im
benachbarten Croopsglen einer Kinderſchön
heits Konkurrenz bei. Plötzlich ſtürzte das Ge
bäude ein und ſämtliche Perſonen ſtürzten etwa
13 Meter tief in einen unter dem Pavillon
fließenden ſeichten Bach. Das Einſturzunglück
verurſachte eine furchtbare Panik, die ſich auch
auf die übrigen 3000 Perſonen, die ſich auf
dem Vergnügungsplatz befanden, ausdehnte.

DEMB

(8. Fortſetzung.)

Dann fragte die Mutter: i iſtmit m g „Und wi iſt. es
„Ach“, ſagte er, „du weißt jaſah ſie prüfend an T r
Sie nickte und ſeinen Blick.

„Ja“, ſagte ſie.
Er fand mit einem Male, daß ihr (eſicht

einen ſo enttäuſchten Ausdruck hatte. d da
e er es nicht mehr aus. Er mußte uſſen,
cher wiſſen, wo ſie ſtand. Mutter“, fagte

er, biſt du enttäuſcht von mir?“ Die eiße
Angſt eines Knaben lag in der Frage. And
ſie nahm ſich Bedenkzeit, ehe ſie antworete,
und auch dann noch war ihre Antwort cus
weichend Wieſo denn enttäuſcht fragte ſie.

„Findeſt du ich habe mich feige benommen?“
Da ſah ſie ihn ruhig und fragend an. „Du

habt getan, was du für das Richtige
Das heftige Bedürfnis, dieſen Vorbehatt

zu brechen, machte ihn eifriger. „Ja, Mutter.
Aber andere meinen eben nicht, daß es rich-
tig war. Sie denken, ich hätte ganz einfach
Angſt gehabt. Aber das iſt nicht wahr, Mut
ter. Jch dachte nur, das Leben ſei mehr wert.“

Ein milderer Ausdruck kam in das Geſicht
der Mutter. „Alſo daran dachteſt du

„Ja. Mutter. Daß man um ſo wenig nicht
zu ſterben brauche, dachte ich. Aber vielleicht
findeſt du das nicht?“
Sie ſah ihn mit einem Anflug von Ungläu

bigkeit an. „Sterben? Du glaubſt alſo, er
hätte geſchoſſen 2“

„Ja“, antwortete er, beſtimmt Er ſah ſo
aus. Und da fand ich, ich ſollte nicht
aber du findeſt es vielleicht 2*

erwiderte

R
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Die Frage kam ſo hilflos heraus und
machte auch die Mutter hilflos. „Ach, ich“,
ſagte ſie. „Jch bin bloß eine alte Frau. Jch
verſtehe davon nichts.“

„Aber du haſt es von den andern gehört
Das Geſicht der Mutter ſah jetzt plötzlich

wieder müde und vergrämt aus. „Ja“, gab
ſie zu. „Aber die anderen ſagen ja ſo viel.
Du weißt doch, wie die Leute ſind.

Keine Möglichkeit, weiterzukommen. Und
ſo blieben ſie beieinander ſitzen, beide ein
wenig verloren und ratlos. Ab und an ſahen
ſie ſich an und Berger trommelte nervös auf
die Tiſchplatte. Als er es merkte, hörte er
auf und ſtrich ſich mit der Hand das Haar zu
rück. Kurz darauf ſtand er entſchloſſen auf.
Jch muß fort“, ſagte er, „du willſt ſchlafen

gehen.“

„Ach wo“, ſagte ſie. „Meinetwegen kannſt
du gern noch bleiben, mein Junge.“

Jn der Sanftmut des Tones lag etwas, das
Berger ergriff. Er nahm ſeine Mutter bei
den Schultern und ſah ſie an. Du biſt wohl
doch enttäuſcht. ja?“

Aber ſie hielt ihm tapfer ſtand. „Aber
nein doch an wortet ſie

„Sicher nicht Mutter?“
„Jch ſag's ja
Da wußte er Plles, was ſie fühlte. Und

krank im Herzen ging er hinaus, ſeinen Man
tel zu holen. Sie begleitete ihn zur Tür, als
er ging.

„Komm bald mal wieder, wenn du Zeit

haſt ſagte ſie. 9„Ja, Mutter. Gute Nacht.“
„Gute Nacht und grüß auch zu Hauſe.
„Danke“,

Er mußte über einen dunklen Hof und
durch eine enge Haustür, ehe er die Straße
erreichte. Draußen blieb er einen Augenblick
ſtehen, unſchlüſſig, was jetzt vorzunehmen ſei.
Dänn zuckte er die Achſeln und ging in einer
tiefen Niedergeſchlagenheit.

Ja, ja, ſagte er in verzweifeltem Gleichmut
vor ſich hin, das wäre alſo das.

Je weiter er ging, deſto ſchwerer laſtete die
Bürde auf ihm. Wieder kam die wehrioſe Er
bitterung in ihm hoch. Nicht gegen die Mutter
war ſie gerichtet, nein gegen alles und alle.
Einen Augenblick kam ihm der Gedanke, er
müſſe mit Lüderſen ſprechen. Doch das ließ
er gleich als hoffnungslos wieder fallen.

Ach was, dachte er, ich muß es eben in mich
hineinfreſſen und ſchweigen. Wenn's auch
weh tut. Aber aufgeſchoben iſt nicht aufge
hoben. Wunderlich übrigens daß ich noch
lebe. Von Rechts wegen ſollte ich ja tot ſein.
Jch darf hier eigentlich gar nicht gehen.

Es fing leiſe an zu regnen und er ſchritt
raſcher aus. Jn ſich verſunken wie er war,
merkte er nicht, daß ihm ein Mann entgegen
kam, den er beinahe angerannt hätte. Er mur-
melte eine Entſchuldigung und wollte weiter,
der andere aber blieb ſtehen und ſchien etwas
zu wollen.

„Verzeihung“, ſagte er. „Sie können mir
wohl nicht ſagen, wie ſpät es iſt2“

Berger ſah mechaniſch nach der Uhr. Etwas
nach zehn“, antwortete er.

„Schon ſo ſpät? Und nun fängt's auch noch
an zu regnen. Jn dieſer Stadt regnet's ge
wiß oft?“

Etwas in ſeinem Ton erregte Bergers Auf
merkſamkeit. „O ja“, antwortete er. „Sie
wohnen nicht am Ort?“

„Jch bin erſt ſeit kurzem hier. Jch bin
noch nicht weiter bekannt. Wir haben uns,
glaube ich, auch noch nicht geſehen

Berger ſah ihn verwundert an und ſchüt
telte den Kopf. „Nein“, antwortete er. Ich
entſinne mich nicht.

Der andere grüßte, indem er ein paar Fin
ger an die Hutkrempe legte.

„Schönen Dank. Jch muß hier hinunter.“
Berger blieb an der Straßenecke ſtehen und

ſah ihm nach. Faſt wie in alten Tagen, dachte

er, als man ſich noch nicht zu fürchten brauchte
wenn jemand einen anſprach.

2

Uebrigens litt nicht nur Berger unter dem
Geſchehenen. Auch Frau Quiſthus hatte ihr
Teil zu tragen. Vielleicht war ihr Leid nicht
ſo heftig wie Bergers, aber es war viel
ſchmerzender. Berger hatte trotz allem eine
dunkle Hoffnung tief unten im Halbbewußt
ſein, eine Art fataliſtiſche Ueberzeugung, daß
er ſeine Ehrenrettung noch erleben werde, daß
irgend etwas kommen müſſe etwas ganz
Merkwürdiges oder etwas ganz Selbſtverſtänd
liches das alles in ein anderes Licht ſetzen
werde. Wie das vor ſich gehen ſollte, ahnte
er nicht. Aber er wollte, daß es ſo ſein ſolle.

Für Frau Quiſthus dagegen war nicht die
fernſte Hoffnung mehr. Jhr Mann war tot.
Und wer an einem friſchen Grabe ſteht, denkt
nicht an die Möglichkeit, daß Zeit und Ge
wohnheit den Schmerz heilen oder das Ent
behren ſtillen könnten. Er war tot. Er war an
einem anderen Ort wenn er überhaupt
war. Manchmal zweifelte ſie daran, manchmal
aber fühlte ſie ihn körperlich und ſeeliſch ganz
nahe. Aber was half es, nach ihm zu fragen
Was half alle Sehnſucht

Es vergingen Tage, bis es ihr zur grauen
vollen Gewißheit wurde, daß es unwider
ruflich vorbei war. Jn den erſten erregten
Fieber und Schreckensſtunden weigerte ſie ſich,
daran zu glauben. Erſt als der Sarg in die
Kapelle gebracht worden war, begriff ſie, daß
ſie nun mit dem Kind allein war. Da konnte
ſie mit klarem Blick erkennen, wie die Wirk
lichkeit ausſah. Jhren Mann hatte man er
mordet und nun lag er in einem Sarg in
einem kalten, dunklen ſteinernen Haus und
wartete darauf, in die Erde begraben zu
werden. So ſah die Wirklichkeit aus.

Aber eines iſt es, die Wirklichkeit zu ſehen
und zu erkennen, ein anderes ſich gehorſam
unter ihr Joch zu beugen. Sich mit ihr aus
zuſöhnen ſo wie ſie iſt.

Dazu war Frau Quiſthus nicht imſtande.
Sie begehrte auf. Sie erhob verzweifelte An
klagen zum Himmel.

(Fortſetzung folgt.)

h



1. Juli 1985 TVRNEN
Wie erwartet Stformvogel

Ueberſegener Sieg des Favorifen im Derby

Das 67. Deutſche Derby brachte am Sonn
tag auf der traditionsreichen Bahn Hamburg
Horn den erwarteten Sieg des heißen Favo
riten Sturmvogel unter Jockey W. Printen
vor Glaukus, Lampadius und ſeinem Stall
gefährten Manzanares.

Der Hengſt hatte ſchon in den großen Vor
prüfungen ſeine Ueberlegenheit gezeigt und in
ebenſo leichter Manier krönte er hier ſeine
Laufbahn mit dem Gewinn des „Blauen
Bandes“, Als ihn Printen in der Geraden
nach vorn warf, zog der Schlenderhahner
ſpielend an ſeinen Gegnern vorbei und ge
wann wie er wollte. Mit ihm hat zweifellos
das beſte Pferd ſeines Jahrganges ge
wonnen Die Zeit von 2:32,6 iſt ausgezeichnet
und liegt nur ſechs Zehntel Sekunden unter
dem Rekord von Athanaſius.

Nach dem Startſchuß geht Stromwende
ſofort nach vorn und legte im Jntereſſe von
Valparaiſo eine ſchnelle Fahrt vor, wäh
rend Sturmvogel das Rudel als letzter beſchloß.
Allmählich rückte der Favorit aber auf, als
Fünfter bog er in die Gerade, wo Strom
wende verſchwand. Die beiden Stallgefährten
Limperich und Lampadius ſah man mit
Glaukus und Manzanares vorn. Dann kam
aber auf der Außenſeite Sturmvogel ange
flogen und ging ſpielend an ſeinen kämpfenden
Gegnern vorbei, umbrauſt vom Beifall der
Menge, der ſich dann faſt zu einem Orkan
ſteigerte, als der Hengſt bekränzt mit ſeinem
Reiter zur Waage zurückkehrte. Glaukus
erkämpfte ſich das zweite Geld vor Lampadius,
Manzanares und Conteſſina, von denen man
mehr erwartet hätte.

Reifersieg in London
Oblt. Schlickum gewann das Glücksjagdſpringen.

Der letzte Tag des Londoner Reitturniers
brachte den deutſchen Reitern im Glücksjagd
ſpringen noch einen großen Erfolg. Ober
leutnant Schlickum gewann mit Fanfare
dieſen Wettbewerb nach einem Stechen mit
dem Franzoſen Laiſſardierre auf Saida und
dem iriſchen Kapitän Cleave auf Kineton.

Dieſe drei Offiziere hatten als einzige den
über neun Hinderniſſe führenden ſchwierigen
Kurs fehlerfrei bewältigt. Die anderen deut
ſchen Teilnehmer. Rittmeiſter Momm auf
Bianka, Rittmeiſter E. Haſſe auf Calmota
und Rittmeiſter Momm auf Baccarat
ſcheiterten alle am dritten Hindernis.

Turnierschlub in Englancò

Mit einem weiteren Springwettbewerb
wurde die Olympia-HorſesSchau in London
zum Abſchluß gebracht. Die deutſchen Reiter
hinterließen auch am Schlußtage einen ſehr
nachhaltigen Eindruck. „Calmota“ unter Ritt
meiſter E. Haſſe hatte die neun ziemlich
klobigen Hinderniſſe fehlerlos bewältigt, ſpäter
jedoch gelang zwei engliſchen Pferden die
gleiche Leiſtung, und die drei Pferde traten
dann zum Stechen an.

Zwei Stechen waren notwendig, bis der
endgültige Sieger ermittelt war. Haſſe wurde
dabei nur Zweiter. Neun Pferde teilten ſich
mit je acht Fehlern in den 4. Platz, darunter
von den Vertretern der Kavallerieſchule Han
nover „Wange“ (Oberleutnant Schlickum)
und „Baccarat“ Rittmeiſter Mom m).

Im Bremgartenwolc.
Deutſche Siege in der Schweiz.

Zehn Nationen beſtritten mit 107 Teil-
nehmern bei ausgezeichnetem Wetter den
Großen Preis der Schweiz für
Krafträder“ auf der 7,3 Kilometer langen
Rundſtrecke im Bremgartenwald bei
Bern.

Von den zahlreichen Marken aller Länder
ſchnitten die deutſchen Fabrikate ganz aus
gezeichnet ab. DKW führte ſich gleich gut
ein, denn ſchon im erſten Rennen der Viertel-
liter- Maſchinen wartete Walfried Winkler,
Chemnitz, mit einem neuen Klaſſenrekord auf.
Er fuhr das über 292 Kilometer gehende Ren
nen geradezu für ſich und wurde in 2:24:36
Stunden 121,6 Kilomtr.Std. mit faſt vier
Minuten Vorſprung vor dem ſchnellen Jren
Tyrell Smith.

Ueber 45 Runden alſo 328,5 Kilometer
hatten die Fahrer der Klaſſe bis 350 Kubik-
zentimeter zurückzulegen. Hier dominierte
Rorton. Gustk (Jrland) ſiegte in 2:35:34,4
Stunden 126,69 Kilomtr.-Std. vor ſeinem
Markengefährten Guthrie (England) und
Steiner (Schweiz). Vierter würde Me llors
auf NSU.Bei den Seiten wagen gewannen die
Brüder Stürtkle, die Baſeler Vertreter für
RSU und 5M W. Jn der Klaſſe bis
600 KubikZe ztimeter gewann Hans Stürkle
auf RSU klar über 167,6 Kilometer mit
132:16 Stunden, ſein Bruder E. Stürkle war
ſchneller in der Klaſſe bis 1000 KubikZenti
meter über die gleiche Diſtanz. Er verwies
den Aachener Weyres, der lange geführt hatte,
mit 1:38:54 Stunden auf den zweiten Platz.

Ueber 45 Runden (328,5 Kilometer) führte
auch das Hauptrennen, der Lauf der Halbliter

Solomaſchinen, zu dem 36 Fahrer gemeldet
waren. Schon nach der zweiten Runde ſetzten
ſich die Jren Ruſk und Guthrie (beide Norton)
an die Spitze vor Sunqpviſt Schweden auf
Huſgvarna und dem Nürnberger Ley auf
DKW. Die beiden Jren ſteuerten mit ſicherem
Vorſprung dem Ziele zu, das Guthrie in der
Rekord und Tagesbeſtzeit von 2:26:24, Std.
(134,6 Kilometer/Std.) als Erſter durchfuhr.
Ley wurde Fünfter.

Stock bester am Kesselberg
Bauhofer und Schumann fuhren Rekord.

Das Jubiläumsrennen am Keſſelberg brachte
Tauſende von Zuſchauern an die landſchaftlich

prachtvoll gelegene Strecke
Cochem und Walchenſee.

Nach einer letzten Probefahrt begann das
Rennen, das ausgezeichnete Leiſtungen brachte.Jn zwei Kategorien gab es neue Ketorsd e.

Der erſte Rekord fiel bei den Solomaſchinen bis
500 Kubikzentimeter. Toni Bauhofer auf
D KW verbeſſerte die von dem Engländer
Bullus im Jahre 1932 auf NSU aufgeſtellte
Beſtzeit mit einen Stundendurchſchnitt von
78,329 Kilomtr.Std. auf 79,290 Kilomtr.Std.
und war damit der ſchnellſte Kraftradfahrer.

Auch bei den Seitenwagenmaſchinen wurde
ein neuer Kategorienrekord aufgeſtellt. Hier
war es Schumann, Nürnberg, auf NSU,
der Babls Rekord von 69,551 Kilomtr.Std.
auf 71,090 Kilomtr.-Std. ſchraubte.

Mit unſerem Bergmeiſter Hans Stuck am
Start der unbeſchränkten Rennwagen-
klaſſe war der Sieger dieſer Kategorie ge
geben. Hans Stuck enttäuſchte mit ſeinem
Auto- Union nach den ausgezeichneten
Trainingszeiten etwas. Mit 3.44,3 Minuten
erzielte er wohl die abſolut beſte Zeit des
Tages, konnte aber ſeinen auf 80,400 Kilomtr.
Std. ſtehenden Rekord vom Vorjahre mit
80,100 Kilomtr.Std. nicht ganz erreichen.

zwiſchen dem

Ersfe Niederlage im Radsport
Die Schweiz siegt im Roclſänclerkampf öber Deutschland. 42:34

Die deutſchen Amateurradfahrer traten ohne
Meiſter Merkens zum Rückkampf gegen die
Schweiz in Zürich an, nachdem ſie den erſten
Känderkampf in Frankfurt vor wenigen Wochen
glatt gewonnen hatten.

Die Eidgenoſſen nahmen diesmal Revanche
und ſiegten im Geſamtergebnis mit 42:34
Punkten. Die Schweizer gewannen ſämt
liche Wettbewerbe, neben dem Verfolgungs
rennen durch Wegelin das Zeitfahren, und
durch Fuhrimann das Fliegertreffen.

Auch die deutſchen Berufsfahrer ver
mochten ſich nicht durchzuſetzen. Weltmeiſter
Metze wurde in den Dauerrennen von
Patillard geſchlagen und Schön ſpielte im
Omnium keine Rolle.

Kröckl und Weckerling!

Bei prachtvollem Sommerwetter wurde am
Sonntag mit der 238 Kilometer langen Fern
fahrt Quer durch Württemberg und
Baden“ das größte radſportliche Ereignis
Südweſtdeutſchlands durchgeführt. Bei den
Amateuren holte ſich der deutſche Meiſter
Sebaſtian Krückl (München) ſeinen erſten
größeren Sieg im Jahre gegen die Mitglieder
der Nationalmannſchaft und bei den Berufs
fahrern ſiegte der Bielefelder Wecker ling.

Straßenpreis von Magdeburg.
Das mitteldeutſche Straßenrennprogramm

wies zwei Wettbewerbe auf, in denen jeweils
Berliner Fahrer ſich durchſetzten. Neben dem
halliſchen Prophete- Rennen kam der Straßen
preis von Magdeburg über 160 Kilometer zum
Austrag, der eine Beute von Ketzrich
Berlin in 4:46:05 vor ſeinen Landsleuten
Bigalke und Rippe wurde.

Von Viet vor Merkens
Der deutſche Fliegermeiſter Toni Merkens

bereitete im Großen Preis von Kopen-
hagen“ ſeinen Anhängern eine bittere Ent
täuſchung. Wie oft in großen Rennen fuhr
der Kölner kopflos und nervös und mußte ſich
ſo von van Vliet geſchlagen bekennen.
Die Elite der Amateurflieger Europas war

z e

Eglyv, das erfolgreiche Springpferd.

angetreten und neben van Vliet und Toni
Merkens gelangten noch der Jtaliener Rigoni
und OleſenDänemark in die Endläufe. Merkens
verſuchte es mit langen Spurts, trat ſchon bei
250 Meter an, wurde jedoch auf der Ziel
geraden ſicher überſpurtet. Van Vliet gewann
gleich die erſten Läufe und war damit Ge
ſamtſieger.

l. Beiblatt,
a

Nr. 161

Aufnahme:

Kampfbild aus Eder Venturi.
Scherls Bilderditenſt

ßei den Boxkämpfen in der Hamburger
flanseatenhalle verteidigte, wie gemeldet, der
Europameister im Welfergewicht, Gustav
Eder, seinen Titel gegen den italienischen
Meisier in dieser Gewichtsklasse, Victorio
Venturi. In einem beiderseits stellemweise
recht vorsichtig geführten Kampf errang Eder
als besserer Techniker einen verdienten Sieg
nach Punkten Unser Bild zeigt eine Szene

aus dem Kampf. Rechts Eder

Besser als in Oslo und doch geschlagen
Schweclen besiegt Deufschlancs Fußbollelf mit 3.1 (1:0)

Es hatte ſich bereits gezeigt, daß unſere
Nationalſpieler zu ſtark in dieſer gewiß erfolg
reichen Saiſon beanſprucht worden ſind. Auch
in Stockholm konnte man dieſen Eindruck nicht
los werden. Obwohl im ganzen betrachtet der
Kampf gegen Schweden beſſer war. So ſehr
ſich die deutſchen Spieler bemühten, gegen
die glänzend aufgelegten, von den 20 000 Zu
ſchauern des Olympiſchen Stadions fanatiſch
angefeuert, konnten ſie doch nichts ausrichten.
Die Schweden arbeiteten vor allem in der Ab
wehr entſchieden härter, deckten das eigene Tor
ſtändig mit vier bis fünf Spielern und fuhren
unbarmherzig dazwiſchen, ſobald ein deut
ſche r Angriff den ſchwediſchen Strafraum er-
reicht hatte. König Guſtav V wohnte dem
Spiele bei. Kurz nach 9 Uhr nahmen die
Spieler Aufſtellung Deutſchland mit
Buchloh; Janes, Tiefel; Zielinſki, Münzen
berg, Bender; Lehner, Siffling, Rohwedder,
Konen, Kobierſty. Schweden erſchien wie
vorgeſehen.

Die Schweden ſpielten ebenſo auf Abwehr
wie die deutſche Mannſchaft. Mit ihren durch
weg größeren, überaus ſtabil gebauten Ab
wehrſpielern nahmen ſie dem deutſchen Angriff
ſchon nach einer halben Stunde den Mut. Aus
ſchlaggebend für den ſchwediſchen Sieg war die
ganz hervorragende Form der ſchwediſchen
Läuferreihe; der beſte Spieler des Feldes war
Anderſſon als linker Verteidiger. Die Mann
ſchaftsleiſtung der Deutſchen war beſſer als in

e n

Auſnahye: Scherls Bilderdren

Beim 16. Deutschen Spring-Derby, das in Klein Flotibeck ausgetragen urde, gab es eine
Sensetion, als „Egly“ unter SS-Unterscharführer Temme im Stechen mit Raubritter“
unter Oberleutnant Neckelmann zum zweiten Mal fehlerlos über dey schweren Kurs kam.
Es ist dies seit 10 Jahren das erste Mal, daß die ſchwere Derby-Bahn fehlerlos über

wunden wurde.

Oslo. Wie in Oslo, hatte die deutſche Elf ihre
beſten Momente in der erſten halben Stunde.
Sie kombinierte famos, überſpielte im Feld
ſpiel die harten Schweden überraſchend ſchnell
und einfach.

Aber im Strafraum war es mit der Kunſt
des deutſchen Angriffs aus. Rohwedder tat
feine Pflicht, Siffling war friſcher als in
Oslo, Konen wollte zuviel machen und fiel
ab, von ſeiner Schußkraft war kaum noch etwas
u merken Gegen die Schweden waren Lehner
und Kobierſki zu ſchwach. Von der deutſchen
Halbreihe erreichte keiner Länderſpielform.
Der beſtändigſte war Bender, während
Zielinſki ſich in Spielereien verlor. Janes
gefiel von den deutſchen Spielern am beſten,
Tiefel war zu ſchwerfällig und Buchloh
nicht immer ſicher.

Wie die Tore fielen
Jn der 19. Minute 1:0 für Schweden,

Perſſon ſchießt ſcharf auf Tor. Buchloh
wehrt im Fallen zur Ecke ab, die von Eßman
angenommen und geſchickt ins Tor gelenkt
wird. Auf beiden Seiten gibt es bis zur
Pauſe noch forſche Angriffe, die aber keine
Tore bringen. Bereits fünf Minuten nach
dem Wechſel führt Schweden mit 2.0. Mün-
jenberg greift Jon aſſon an, der täuſcht
den Aachener, ſpielt den Ball zum Linksaußen
Hallman, der hart unter die Querlatte
knallt. Jn der 60. Minute heißt es bereits
3:0. Buchloh wehrt einen harten Schuß Hall-
mans zur Ecke ab und diesmal lenkt Perſſon
S hoch überragt er alle deutſchen Abwehr
ſpieler und lenkt den Ball ins Tor. Die
Deutſchen werden immer noch nicht ſchlau.
In der 88. Minute jedoch glückt uns der Ehren-
treffer. Aus vollem Lauf knallt Roh
wedder das Leder faſt 20 Meter vom Tor
entfernt, vor den Pfoſten. Der Ball ſpringt
dem am Boden liegenden Torwart ins Netz.
Doch iſt die Niederlage nicht mehr abzuwenden.

Schäfer skhloug Ruf

Bei gutem Wetter gutem Beſuch und ein
wandfreien Bahnverhältniſſen nahm der erſte
Tag der 52. obertheiniſchen Ruderregatta
einen zuriedenſtellenden Verlauf. Schäfer
ſichert ſich gleich vom Statt weg einen großen
Vo-ſprung und lag nach 7500 Metern mit fünf

nungen an der Spitze. Der Schweizer Rufli
kam dann mächtig auf blieb aber am Ziel um
einen Meter geſchlagen. Dr. Buhtz hatte mit
dem Ausgang des Rennens nichts mehr zu tun.

Auch am zweiten Tage der Mannheimer
Ruderregatta herrſchte herrliches Wetter.
Zahlreiche Zuſchauer umſäumten die Regatta
bahn. Das größte Jntereſſe löſte das aber
malige Zuſammentreffen des Enropameiſters
Schefer, Dresden, mit dem Züricher
Rufli, und Dr. Buhtz aus, das mit einem
abermaligen eindeutigen Siege des Dresdeners
endete. Jm Endſpurt ſiegte Schäfer klar mit
ſechs Sekunden vor dem Schweizer Meiſter.
Dr. Buhtz hatte ſchon bei 1000 Meter die
Waffen geſtreckt



Groher Tag des Schòlersporfs

Wenn ſchon die Vorkämpfe am Sonnabend
einen prächtigen Verlauf genommen hatten,
ſo fanden geſtern die 15. LatinaKampfſpiele
eine weitere Steigerung, die durch verſchiedene
Beſtleiſtungen auch leiſtungsſportlich zum Aus
druck kam. Jn immer ſteigendem Maße wuchs
mit der Abwicklung der einzelnen Wett-
bewerbe die Spannung, die am Sonntag einen
bisher noch nicht erreichten Höhepunkt fand.
Keine einzige der Entſcheidungen, zu denen
ſich nach ſchweren Vorprüfungen die beſten
Einzelkämpfer und Mannſchaften durch
gerungen hatten, verlief ohne hartnäckige
Kämpfe und es iſt unmöglich, einer Ent
ſcheidung bei der begeiſternden und mit
reißenden Wirkung den Vorzug zu geben.

Auch das Ringen um den Geſamtſieg
ſpitzte ſich immer mehr zu und jede beendete
Konkurrenz ſchaffte anfangs zwiſchen den
führenden Schulen eine andere Reihenfolge.
Durch den ausgezeichneten Mannſchaftsdurch
ſchnitt und die umfaſſende Leiſtungsfähigkeit
auf jedem einzelnen Gebiete namentlich
wie im Vorjahre beim Turnen errangen
die Erfurter Humboldt- Schülerſchließlich noch überlegen den begehrten Erfolg,
die beſte Schule überhaupt zu werden! Wäh
rend alle anderen Schulen in ihren Geſamt-
leiſtungen ſtark ſchwankten, weiſen die Erfurter
Humboldt- Schüler ſeit Jahren eine ſeltene
Beſtändigkeit auf.

Unſere halliſchen Oberrealſchüler
fielen nach den anfänglichen Schwimmerfolgen
durch die olympiſchen Kämpfe ſtark zurück.
Von den anderen halliſchen Schulen errang die
Latina noch einige ſchöne Erfolge und das
Stadtgymnaſium erfreute durch eineprächtige Leiſtung im Fauſtballendſpiel, das
durch die immer wieder wechſelnde Führung
einen ungemein ſpannenden Verlauf nahm
und den Naumburgern erſt in den letzten
Minuten Sieg und Meiſterſchaft brachte.

Außer dem bereits geſtern erwähnten
Speerwurf Werners (Napoli Naumburg)
wurden folgende neue Beſtleiſtungen auf
geſtellt: Gäbner (RRG Weimar) Kugelſtvßen,
Klaſſe 2, 13,19 (12,57) Meter, Buſch (Napoli
Ballenſtedt) 1500 Meter 4:23,8 (4:27,1), Eym
naſium Wittenberg 4mal-100-Meter, Klaſſe 3,
50,4 (50,6).

Die einzelnen Entſcheidungskämpfe, die
den ganzen Nachmittag über nie eine ungaus-
gefüllte Minute aufkommen ließen, wurden
durch verſchiedene Vorführungen, die lebhaften
Beifall fanden, ergänzt. Neben der Getäte
meiſterſchaft, bei der Lange (RRG Deſſau)
ſeine Niederlage im Geräte-Sechskampf gegen
Schönmayer (HumboldSchule Erfurt) gut
machte, hinterließen die Obertertianer der
Latina- mit dem Seilſpringen unter Leitung
von Studienaſſeſſor Schmidt und der
Schüler-Turn verein Frieſen durch
Darbietungen am großen Eiſenring einen vor
züglichen Eindruck!

Die Aufführung der „Braut von Meſſiſa“
durch die Spielgemeinſchaft der Franckeſchen
Stiftungen am Sonnabend iſt bereits im Rah
men der Jahrhundertfeier der FOR eingehend
gewürdigt worden und fand ſelbſtverſtändlich
wieder die verdiente Anerkennung und tiefe
Wirkung.

Bei dem Handballſpiel StOR Halle
gegen Napoli Naumburg 11:9 konnte des
kleinen Platzes wegen ein ſchönes Zuſammin
ſpiel nicht zuſtande kommen. Die Städt. Obfr
realſchüler ſiegten nach anfänglicher 4:1-Fi h
rung der Naumburger verdient durch einen
ſchönen Endſpurt.

Während der abſchließenden Feierſtunde
verkündete Oberſtudiendirektor Dr. Dorn vor
der Siegerehrung zur allgemeinen Freude, duß
der bisherige Rektor der Stiftung und eigent
liche Schöpfer der Kampfſpiele, Oberſtudien
direktor i. R. Dr. Michaelis den Ehreſi
vorſißz über die Latina- Wettkämpfe über
nommen hat.

Das Deutſchland und Horſt-Weſſel-Lid
beendeten nach der Führerehrung die H.

Dänemark Kein

glänzend verlaufenen Mitteldeutſchen Schüler
kampfſpiele und die Stiftiſche Schüler
Muſikkapelle gab den ſcheidenden aus
Lagen Sportkameraden noch ein Stück das

eleit.

Siegerliſte
Schwimmen.

Klaſſe I:
A. 100 Meter Bruſt: 1. G. Weimar, Melchior

1:22,8: 2. Bismarckſchule Magdeburg, Buſchle 1:25,2;
3. Wilh. -Raabe Schule Magdeburg, Kobert 1:26.
B. 100 Meter Bruſt: 1. NpBA. Ballenſtedt, Jahn 1:28;
2. Domg. Naumburg, Schmidt 1:28,2; 3. RRG. Aſchers
leben, Meyerhof 1:31,2.

A. 100 Meter Freiſtil: 1. NpBA. Ballenſtedt,
Lange 1:09; 2. Humboldtſch. Erfurt, Großmann 1:09,5.

B. 100 Meter Freiſtil: 1. RG. Weimar, Seiler 1:19,6.
4250 Meter Staffel beliebig: 1.Martineum Halberſtadt 2:17; 2. Wilhelm-Raabe-Schule

Magdeburg 2:25,2; 3. OR. Quedlinburg 2:28.
Klaſſe [II:

A. 50 Meter Freiſtil 1. Bismarckſch. Magdeburg, Gaenſch 29,4; 1. StOR. Halle, Herkelrath 29,4;
2. StOR. Halle, Hoehl 29,8; WilhelmRaabe-Schule
Magdeburg, Thiel 31,8. B. 50 Meter Freiſtil:J. OR. Deſſau, Lehrling 30; 2. Guerickeſchule Magde
burg, Baſtel 30,8; 3. OR. Deſſau, Döring 32; 4. Wilh.
Ragabe- Schule Magdeburg, Haupt 32,5.

100 Meter Bruſt: 1. G. Weimar, Kopp
2. StOR. Halle, Kopp 1:29; 3. G. Erfurt, Geiß

B. 100 Meter Bruſt: Domkloſterg. Magburg, Dankers 1:28; 2. RRG. Aſchersleben, Wegener
:29,15 3. Bismarckſchule Magdeburg, Dörr 1:32,4;

Martineum Halberſtadt, Klinge 1:34.

4 X 50 -Meter-Staffel beliebig: 1. St-OR. Halle 2:046; 2. Wilhelm Ragabe- Schule Magdeburg
2:16,4; 3. Martineum Halberſtadt 2:17,8; 4. Domkloſterg.
Magdeburg 2:22,8.

3850-Meter-Lagenſtaffel (Kl. I u. ItOR e 1:45,8; 2. Martineum Halberſtadt1: WilhelmRaabe- Schule Magdeburg 1:49,2;
4. Guerickeſchule Magdeburg 1750,4.

Klaſſe III:
50 Meter Bruſt: 1. RG. 5. Himmelspf. Erfurt, Squar 43,6. 2. Bismarckſchule Magdeburg, Ru

dolph 44,2; 8. StOR. Halle, Friedrich 45.

in Holle
Abschluß der miftelceutschen latinokampfspiele

50 Meter Freiſttil: 1 Wilhelm-Raabe-SchuleMagdeburg, Gieſe 39,4; 2. Martineum Halberſtadt,
Dickenbrok 40,8, 3. NpEA. Naumburg, Heinrich 43.

4250-Meter-Staffel (Bruſt): 1. Bismarck-ſchule Magdeburg 3:07,2; 2. Humboldtſchule Erfurt
3:15,2; 3. StOR. Halle 3:19,4.

Waſſerſpringen: Klaſſe J: 1. Domkloſterg. Magde-
burg, Dryander 25,50; 2. Päd. Bad Sachſa, Lüdemann
21,27; 3. OR. Quedlinhurg, Lehmann 19,86. Kl. II:
1. Latina, Fabian 27,95; 2. StOR. Halle, Scheffel 22,80;
3. Lutherſchule Eisleben, Neubert 19,68. Klaſſe III
1. Wilhelm-Raabe- Schule Magdeburg, Krüger 27,16;
2. Bismarckſchule Genthin, Herrmann 24,20; 3. NpEuA.
Naumburg, Müller 21,24.

Turnen.

Geräte-Sechskampf, Klaſſe I: 1. Hum
boldtſchule Erfurt, Schönemeher 107 P. 2. RRG.
Deſſau, Lange 106 P. 3. Lutherſchule Eisleben, Würz
burg 102 P. 4. Domgym. Naumburg, Trummler 98 P.

Riegenkampf, Klaſſe I u. II. I. Humboldtſch.
Erfurt 288 P. 2. Domgym. Halberſtadt 277,65 P.
3. Martineum Halberſtadt 271,5 P.

Vierkampf: Klaſſe II: 1. Gymn. Quedlinburg,
v. Dippe 67 P. 2. StOR. Halle, Scheffel 66 P. 3. OR.
Halberſtadt, Bruns 65 P.; 4. Lutherſchule Eisleben,
Boennemann 63 Punkte

Riegenkampf, Klaſſe III: 1. Humboldtſchule
Erfurt 352 P. 2. Guerickeſchule Magdeburg 331 P.;
3. RG. zur Himmelspforte Erfurt 321 P. 4. Domgym.
Halberſtadt 310 P. Gerätemeiſter: RRG.
Deſſau, Lange.

Gemiſchte Wettkämpfe.

Gruppenkampf, Klaſſe I: 1. Humboldtſchule
Erfurt 423 P. 2. NpEA Naumburg 395 P.; 3. Marti
neum Halberſtadt 378 P.

Gruppenkampf, Klaſſe II: 1. NpEA. Naum-burg 440 P. 2. Guerickeſchule Magdeburg 383 P. 3.
RG. zur Himmelspforte Erfurt 347 P.

Gruppenkampf, Klaſſe III: I. RG. zur Him-melspforte Erfurt 235 P. 2. NpEA. Naumburg 234 P.
3. Humboldtſch. Erfurt 227 P.; 4. Wilh. -Raabe Schule
Magdeburg 201 P.

Fauſtball: 1. NpEA. Naumburg; 2. Stadtghmnaſium Halle; 3. Latina.
Olympiſche Kämpfe.

Klaſſe I:
Dreikampf 1. RRG. Merſeburg, Weidlich2180,2 P.; 2. Melanchthongymn. Wittenberg, Naſiadek

Dessoo 05 glöckſich am Ziel
Vfl Holle 96 unterliegt trotz Veberlegenheit O (0.7)

Mit dem knappſten aller Siege gelang es
dem Meiſter des Bezirks MagdeburgAnhalt,
ſich in dieſem Spiel den Aufſtieg in die
Fußball-Gauliga zu erkämpfen, obwohl
eigentlich die halliſchen 96er vor allem in der
zweiten Halbzeit die weitaus beſſere
Mannſchaft im Feldſpiel war und demzufolge
auch den Endſieg verdient hatte. Da aber die
Elf mit ſtarkem Pech kämpfte und zudem der
Gegner ſich rechtzeitig auf eine verſtärkte
Abwehr einſtellte, blieb das einzige ſtändig
in der Luft liegende Tor, das den halliſchen
9bern alle Wünſche erfüllt hätte, in dem
beiderſeits mit unerwartet großer Aufregung
durchgeführten Treffen bis zum Schluß aus.

Wie ſtark das Jntereſſe an dieſem Ent
ſcheidungskampfe war, bewies der aus
gezeichnete Beſuch auf dem Sportplatz
an der Kroſigkſtraße, wo ſich vor allem auf
dem großen Damm die in ſtattlicher Zahl
erſchienene „Deſſauer Kolonie ſehr ſtark be
merkbar machte Das war zweifellos eine ſehr
vorteilhafte Rückendeckung für die Gäſtemann
ſchaft, die allerdings nach einem ſehr guten
Start ſpäter, vornehmlich Mitte der zweiten
Halbzeit die Erwartungen in keiner Weiſe
mehr zu erfüllen vermochte. So war im An-
griffsſpiel trotz der beiden famoſen Außen
ſtürmer Paul und Hoſſe der Zuſammenhang
gänzlich verloren gegangen und wenn nicht in
dieſer Zeitſpanne die vortreffliche Läuferreihe
mit dem überragenden Führer Schmeißer
in der Mitte in die durch den Ausfall der
Sturmfront entſtandene Lücke mit doppeltem
Einſatz eingeſprungen wäre, dann hätte der
knappe Torvorſprung keinesfalls genügt, um
den Endſieg ſicherzuſtellen. Es gab mitunter
Situationen vor dem Gäſtetor, wo der Aus
gleichstreffer der 96er ſozuſagen nur noch eine
Frage von Sekunden war, aber das in einem

ernsfer Gegner
Die deutsche Hanclbolſ-länchermeannschaft siegte in Kiel II .2

Zum Abſchluß der Spielzeit trug Deutſch
land noch einen Handball-Länderkampf in
Kiel gegen Dänemark aus, der von den deut
ſchen Vertretern nach einem faired Spiel in
eindrucksvoller Weiſe mit 11:2 (8:2) gewonnen
würde.

Etwo 4000 uſchauer hatten ſich auf dem
Holſtenplatz bei herrlichem Wetter eingefunden.
Die Dänen überraſchten durch gutes Feld-
ſpiel, waren aber den erfahreneren und tech
niſch beſſeren Deutſchen nicht gewachſen. Die
deutſche Mannſchaft zeigte namentlich in der
erſten Holbzeit gutes Spiel. Bereits nach
ſechs Minuten hatte ſie eine klare 4:0
Führung herausgearbeitet.

Die Dänen ließen ſich aber nicht entmuti
gen, ſpielten ſich nach und nach freier und
konnten ſogar in der zweiten Halbzeit den
Kampf längere Zeit offen geſtalten. Jhre
Mannſchaft war in den einzelnen Leiſtungen
Unterſchiedlich. Ueberraſchend waren der rechte
Läufer, der rechte Verteidiger, der Linksaußen
un der Mittelſtürmer. Jn der deutſchen
Mannſchaft gab es kaum einen ſchwachen Punkt.

Beide Mannſchaften traten in angekündig-
ter Aufſtellung an. Die Deutſchen waren gleich
in Fahrt. Jn der zweiten Minute ſchoß

Theilig das erſte Tor. Durch glänzendes
Kombidationsſpiel wurde ſchon bald durch
Bruſe, Rave und Theilig die ſichere Führung
hergeſtellt. Auch weiterhin gab es gefährliche
Momente vor dem Tor der Dänen, die viel
Glück hatten, da viel Schüſſe an der Latte
landeten.

Nachdem Sei auf 5:0 erhöht hatte,
konnten die Gäſte durch überraſchenden Wurf
den erſten Gegentreffer in der 23. Minute
buchen. Nach zwei Erfolgen von Matzen lande
ten die Dänen durch unhaltbaren Weitſchuß
von Jörver ihr zweites Tor, das aber Rave
noch kurz vor der Pauſe wieder wettmachte.
Mit 8.2 werden die Seiten gewechſelt Nach
der Pauſe kohnten die Deutſchen durch Mahzen,
Rave und Theif drei Tore ſchießen und den
Endſtand von 112 herſtellen.

Flensburg Kopenhagen 7:4 (5:1)
Die dä niſche Landballmannſchaft, die in

feſt derſelben Aufſtelling in Kiel den Länder
kempf, gegen Deutſchland beſtritt. trat am
ſonnabend als Korenhagener Mann
ſhaft in Flensburg zu einem Städte
ſampf gegen die dortige Stadtmannſchaft
n. Mit 7:4 (5:1) mußten ſich die däniſchen
bäſte glatt geſchlagen bekennen.

ſolchen Kampf oftmals entſcheidende Glück hat
es anders gewollt.

Für die unterlegene Mannſchaft iſt der
Spielausgang inſofern beſonders tragiſch, als
der entſcheidende Treffer bereits in der achten
Spielminute zuſtande kam und der längſt ver
diente Gleichſtand, der dem Spielverlauf ſehr
leicht eine andere Wendung hätte geben
können, trotz teilweiſer ſtarker Feldüberlegen
heit den 96 e rn verſagt blieb. Den Stürmern
kann hierbei allerdings der Vorwurf nicht er
ſpart bleiben, daß ſie vor allem in der Sturm-
mitte allzu ſorglos und mitunter auch taktiſch
höchſt unklug operierten. So war beiſpiels
weiſe von dem ſtets gefährlichen Zuſpiel auf
den freien Raum herzlich wenig zu ſpüren.
Vielleicht war das Fehlen von Warnecke im
geſtrigen Spiel der Grund, weshalb man
keinem der Jnnenſtürmer den erfolgreichen
Abſchluß ſolcher Steilvorlagen zutraute. Man
verſuchte ſich zwar hin und wieder mit weiten
Torſchüſſen, die aber nicht zu dem gewünſchten
Ziele führten.

Die übrigen Reihen der 96 er ſchlugen ſich
ganz ausgezeichnet, namentlich Große im Tor
überwand vor der Pauſe einige gefährliche Tor
ſchüſſe in bekannter ſicherer Manier. Auch die
beiden Verteidiger Enke und Müller ſtan
den voll und ganz ihren Mann. Jn der Läufer
reihe ragten beſonders die beiden Außen
Krampe und Bergt durch das vorzügliche
Abdecken der beiden gegneriſchen gefährlichen
Flügelſtürmer hervor.

Das Geſchehen auf dem grünen Raſen nahm
während des ganzen Verlaäufs gefangen, wo
bei allerdings diejenigen, die einen mit ſport
lich guten Leiſtungen gewürzten Kampf zu
ſehen hofften, kaum auf ihre Rechnung ge
kommen ſein dürften.

Das heiße Wetter und der hohe Einſatz, um
den es in dieſem Kampfe ging, drückten das
rein ſpieltechniſche Leiſtungsniveau weſentlich
herab und nur das einzige Tor des Tages, das
der Deſſauer Halblinke El ze auf Flanke von
Paul an Große vorbei eindrückte, vermochte
wenigſtens unter den Anhängern der Deſſauer
die Stimmung nicht unweſentlich zu erhöhen.
So war es auch nach dem Spielſchluß, als die
ſiegreiche Elf von den begeiſterten Schlachten
bummlern auf den Schultern vom Platze ge
tragen wurde. während die halliſchen 96er, ob
wohl ſie dicht vorm Ziel ſtanden, ihre Hoff
nungen numehr auf ein weiteres Jahr zurück
ſtellen müſſen.

Wiecler ein Sieg
Gau Mitte beſiegt Südweſt 3:2 (1:1)

Jm letzten Zuſammentreffen der Nachwuchs
mannſchaften von Mitte und Süd weſt gab
es wiederum einen wenn auch knappen
Sieg der Mitteldeutſchen mit 3:2.

Somit konnte der Gan Mitte nach dem Ge
winn des Bundespokals auch in allen
ſechs Freundſchaftsſpielen gegen andere Gau
mannſchaften un geſchlagen bleiben und
ein Fußballjahr überaus erfolgreich abſchließen.

Dieſer Erfolg kommt in erſter Linie der
ſyſtematiſchen Schulungsarbeit und der damit
verbundenen Ausleſe zugute, was wiederum
der verantwortlichen Leitung unſeres Gaues
das beſte Zeugnis ausſtellt. Der Gau Mitte
iſt alſo am Schluß eines Jahres bereits
beſtens gerüſtet für die kommende Spielzeit,
die mit der Verteidigung des Bundespokals
keine leichte Aufgabe brinat.

2088 P. Humboldtſchule Exfurk, Lührs 2064,6 P.
4. Domghmn. Naumburg, Vogler 2055,8 P.; 56. Gymn.
Nordhauſen, Mylius 2046,7 P.

Dis kus: 1. Guerickeſchule Magdeburg, Rother
39,34; 2. Gymnaſium Torgau, Northe 39,20; 3. RRG.
Deſſau, Hißbach 38,72; 4. NpEA. Naumburg, Günther
38,58 Meter.

Speerwerfen: 1. NpEA. Naumburg, Werner
52,91; 2. RRG. Deſſau, Hißbach 50,75; 3. NpBa.
Ballenſtedt, Buſch 47,64; 4. Martineum Halberſtadt,
Durniok 45,02 Meter.

Hochſprung m. A.: 1. Mackenſenſchule Bitterfeld, Händel 1,68; 2. Humboldtſchule Erfurt, Lührs 1,60;
3. Franziszeum Zerbſt, Müller 1,58; 4. NpEA. Naum
burg, Günther 1,58 Meter.

Stabhochſprung: 1. Guerickeſchule Magdeburg, Rother 3,10; 2. RRG. Halle, Gloel 2,90; 3. Np
BA. Ballenſtedt, Buſch 2,90 Meter.

100-Meter-Lauf: 1. Bismarckſchule Magdeburg, Nolte 11,5; 2. StOR. Halle, Kaps 11,6; 3. Fr-
OR. Halle, Wagner 11,7; 4. Schulgem. Wickersdorf,

Leonardi. t1500-Meter-Lauf: 1. NpBA. Ballenſtedt,
Buſch 4:23,8; 2. Schulgem. Wickersdorf, Sage; 3. RG.
Nordhauſen, Wulf 4:25,4; 4. StOR. Halle, Kopf 4:30,2.

60 Meter Hürden: 1. NpEA. Naumburg,Grahmann' 9,0; 2. RG. z. Himmelspf. Erfurt, Block 9,2;
3. StOR. Halle, Glück 9,4.

Dreiſprung: 1. RRG. Merſeburg, Weidlich
12,34; 2. Humboldtſchule Erfurt, Lührs 11,91; 3. Schul
gem. Wickersdorf, Schehl 11,76 Meter. 1

4 X 100-Metere-Staffel: 1. HumboldtſchuleErfurt 46,2; 2. RRG. Merſeburg 46,5; 3. Martineum
Halberſtadt 46,9.

Schwedenſtaffel: 1. Martineum Halberſtadt2:09,1; 2. NpEA. Naumburg 2:09,8; 3. Humboldtſchule
Erfürt 2:10,8; 4. Gymnaſium Wittenberg 2:11,9.
Klaſſe II:

Dreikampf: Humboldtſchule Erfurt, Matthey
2504,83 P.; 2. RRG. Weimar, Gäbler 2453,1 P. 3.
Gymn. u. Rudolſtadt, Hauſchild 2377,9 P. 4. Päd.
Bad Sach üller 2364,7 P. 5. Bismarckſch. Genthin,
Saecker 2362,2 P.

Kugelſtoßen: 1. RRG. Weimar, Gäbler 18,19;2. Bismarckſchule Genthin, Saecker 12,10; 3. Humboldt
ſchule Erfurt, Matthey 11,87; 4. Mackenſenſch. Bitter
feld, Schunke 11,78

Weitſprung m. A.: 1. Guerickeſchule Magde
burg, Voigt 5,96; 2. Humboldtſchule Erfurt, Matthey
5,92; 3. RRG. Naumburg, Doenicke 6,83; 4. Gymn.
Rudolſtadt, Hauſchild 5,81.

100-Meter-Lauif 1. Gymn. Rudolſtadt,
Hauſchild 11,7; 2. Domkloftergym. Magdeburg, Koch 11,8;
3. StOR. Halle, Wieland 11,9.

1000 Meter Lauf: 1. RRG. Aſchersleben,Herrſchaft 2:50,4; 2. Lutherſchule Eisleben, Riegel
2:50,8; 3. Humboldtſchule Erfurt, Riemke 2:51,4; 4. Dr.
Zanders Höh. Privatſchule Halle, Pomſel.

Speerwerfen: 1. Lating, Barth 46,36; 2. Bis
marckſchule Genthin, Saecker 43;,35 Meter; 3. Schulgem.
Wickersdorf, Gleichmar 42,52.

4X100-Meter-Staffel: 1. Humboldtſchule
Exfurt 48,1; 2. RRG. Aſchersleben 48,4; 8. Latina
48,5; 4. Domkloſterg. Magdeburg 48,8; 5. RG. zur
Himmelspforte Erfurt.

Klaſſe III:
75-MeterLauf: 1. Melanchthong. Wittenberg,

Blumenthal 9,8; 2. Domkloſtergymn. Magdeburg, Pieper
10,0; 3. Mackenſenſchule Bitterfeld, Koch; 4. Gymm.
Weimar, Vollborn

Schlagballweitwerfen: 1. Donmlkloſterg.
Magdeburg, Buſſe 76,60; 2. NpEA. Naumburg, Hoym
75,88; 83. NpBA. Ballenſtedt, Vollrath 75,88; 4. Dom
kloſterg. Magdeburg, Schröder 73,98.

42 100-Meter-Staffel: 1. Gymn. Witten
berg 50,4; 2. RG. zur Himmelspforte Erfurt 51,8;
3. Domklöſterg. Magdeburg 52.

Gemiſchte Staffel: 1. NpEA. Naumburg47,9; 2. RG. zur Himmelspforte Erfurt 48; 8. Gymn.
Weimar 48,2; 4. Päd. Bad Sachſa 48,6.

Schulkampf: 1. Humboldtſchule Erfurt 203,5
Punkte; 2. NypEA. Naumburg 163,48 P. 3. Marti
neum Halberſtadt 144,97 P.

Handball: StOR. Halle gegen NpEdl. Naum
burg 1129 (4:4).

fubboll in Zahlen
GauAuswahlſpiele. Hamburg: Nordmark Bahern

1:5 (0: Stettin: Pommern Schleſien 2:3 (1:2).Halberſtadt: Mitte B. Südweſt 3:2 (1:1).
Brandenburg. Nowawes 03 Bewag 5:3 (2:3).

Frieſen Kottbus Brandenburger SC 3:1 (0:0).SpVg Guben SV M 3:1 (0. H. Spandauer SV
gegen Altonga 93
3:2 (n. V.). He
gegen Union O

Sachſen. Sp
ſchöneweide 2:1.

freunde 01 Dresden PreußenRatibor 2:1. Po Chemnitz Dresdener SC 1:4.
VfB Leipzig BC Hartha 3:1. Chemnitzer BC gegen
Fortung Leipzig 2:2. VfB Glauchau Dresdener
SC 3:1.

Mitte. Cricket Viktoria Magdeburg Fortunga
Magdeburg 2:1. Viktoria 96 Magdeburg Preußen
Berlin 1:4.

Niederſachſen. SpVg Göttingen Pf. Osna
brück 7:3.

Weſtfalen. Arminia Bielefeld Tura Leipzig 3:2.
Niederrhein. Turu Düſſeldorf VfR Ohligs 3:0.

SC 99 Düſſeldorf Tura Leipzig 1:1.
Mittelrhein. CfR Köln Turu Düſſeldorf 428.
Südweſt. FV Saarbrücken Rotweiß Frankfurt

0:6. Eintracht nkfurt Union Niederrad 3:4.Wiesbaden Mainz (Jungliga) 4:2. Opel Rüſſels
heim Polizei Darmſtadt 3:5.

Baden. VfR Konſtanz Germania Brötzingen 1:1
SV Waldhof Amicitig Viernheim 2:0. Frankonia
Karlsruhe FSV Frankfurt 2:7. Freiburger FC
gegen FSV Frankfurt 4:2. Phönix Karlsruhe gegen
Phönix Ludwigshafen 1:2.

Zum „Foll Richarck Hofmann“
Die Preſſeſtelle des Fachamtes Fußboall

(DFB) gibt folgende amtliche Bekannt-
machung des Fachamtsleiters und Bundes
führers Linnemann bekannt:

„Mitte April iſt der frühere National-
ſpieler Richard Hofmann vom Büundesgericht
wegen ſchweren Verſtoßes gegen die Amateür
beſtimmungen auf Lebenszeit aus dem Deut
ſchen Fußball-Bund ausgeſchloſſen worden.
Verſchiedentlich wurde das Urteil als zu hart
geſcholten und eine Begnadigung empfohlen.
Wie nunmehr durch einen Freigabeantrag
eines franzöſiſchen Fußballvereins be
kannt wird, hat Hoffmann bereits Ende April,
ehe ein Gnadengeſuch eingereicht worden war,
einen Vertrag mit einem franzöſiſchen Verein
als Berufsſpieler abgeſchloſſen.

Dieſe Tatſache beweiſt am eindeutigſten,
wie wenig Hofmann gewillt war, ſich ſo ein
ten wie es die Auffaſſung vom Sport
m nationalſozialiſtiſchen Staat erfordert.“

Grober Preis von leipzig
Auf der Radrennbahn in Leipzig-Lindenau

wird am 5. Juli n zwei Tage vor dem
nächſten halliſchen Renntag) der Große Preis
der Stadt Leipzig ausgefahren. Für die über
100 Kilometer führenden Dauerrennen wurden
Lohmann (Bochum). Weltmeiſter Metze (Dort
mund), Hille (Leipzig), der Italiener
Severgnini und Frankreichs neuer Meiſter
Auguſte Wambſt verpflichtet.



S e e e e
Hochschoulmeisferschaften

Bestleistungen von Stöck, Wegner unck long

Strahlender Sonnenſchein lag über dem
Jengaer Stadion, als am Sonnabend die Deut
ſchen Hochſchulmeiſterſchaften in der Leicht
athletik mit den Vorkämpfen und erſten
Entſcheidungen ihren Anfang nahmen.

Das ſchönſte Ergebnis der Wettkämpfe iſt
die neuerliche Weltbeſtleiſtung der Münchener
Giſela Mauermeyer, die am Nach
mittag noch einmal unter offizieller Kontrolle
einen Weltrekordverſuch unternahm und mit
46,10 Meter wieder über ihrer alten Marke
von 45,53 Meter blieb. Bei den Männern fiel
im Diskus ebenfalls bereits die Entſchei
dung, Weltrekordmann Hans-Heinz Sievert
blieb mit der prächtigen Weite von 45,31 Meter
ſiegreich. Hilbrecht- Königsberg kam mit 44,76
Meter noch auf den zweiten Platz vor dem
Kölner Debus, der 43,64 Meter ſchaffte.

Auf der Aſchenbahn fielen am Vorabend
noch verſchiedene Entſcheidungen. Jm 5000-
MeterLauf errang Puls- Kiel in 15:36,2
den Meiſtertitel, der 800MeterLauf wurde
eine überlegene Beute des Kölners Digler,
der in 1:57,2 weit vor ſeinen Mitbewerbern
einkam. Jm Fünfkampf wurde bisher nur
der Sieger in dem Berliner Stöck ermittelt,
der mit 3563 Punkten weit an der Spitze liegt.
Stöcks prächtige Leiſtungen waren im einzel
nen: Weitſprüng 6,83 Meter, Speer 63,95
Meter, Diskus 46,75 Meter, 200 Meter in
24,2 Sekunden und 1500 Meter in 5:08 Min.

Bei den Studentinnen gewann Ruth
Kittel- Berlin die Fünfkampf Meiſterſchaft
mit 213 Punkten, das Speerwerfen gewann in
Abweſenheit von Frl. Mauermeyer Gerda
Goldmann- Berlin mit 38,71 Meter, was
einem neuen Hochſchulrekord entſpricht. Jm
Weitſprung erſprang ſich Frl. TetzloffGreifs
wald mit 5,27 Meter die Meiſterſchaft.
Hochschoulweltrekorc im Füönfkampf

Auch am Schlußtage der Deutſchen Hoch
ſchulmeiſterſchaften herrſchte herrliches Som
merwetter. Am Nachmittag hatten ſich auf
der Kampfbahn wieder zahlreiche Zuſchauer
eingefunden und auf der Ehrentribüne ver
folgte wieder Miniſterialdirektor Dr. Krüm-
mel die Wettkämpfe.

Die wertvollſte Leiſtung der letzten Ent
ſcheidungen war der neue Hochſchul-Welt-
rekord, der offiziell allerdings nicht ge
führt wird, von dem Greifswalder Studenten
Stöck im Fünfkampf mit 4288 Punkten. Der
Berliner verbeſſerte damit den von Sievert
in Turin bei den Studenten-Weltmeiſterſchaf
ten mit 4189 Punkten aufgeſtellten Rekord um
faſt 100 Punkte. Sievert ſelbſt ſchonte ſich noch
und nahm nur an einzelnen Wettkämpfen teil.

Weitere HochſchulBeſtleiſtungen gab es
durch Erwin Wegner im 110Meter
Hürdenlaufen mit 149 Sekunden und durch
den Leipziger Long im Weitſprung, der mit
7,64 Meter nur um 1 Zentimeter hinter ſeiner
deutſchen Höchſtleiſtung zurückblieb. Stöck
holte ſich neben dem Fünfkampf noch zwei
weitere Titel. Er gewann das Kugelſtoßen mit
der Rekordleiſtung von 15.14 Meter und das
Speerwerfen mit 65,05 Meter. Jm 100-Meter
Lauf lernte man in dem jungen Wieden-
Weilburg ein neues Talent kennen, der mit
10,5 Sekunden eine ausgezeichnete Zeit
Derauslief.

Erwin auch dieWegner gewann
400 Meter Hürden in 55,3 Sek. vor Nott-
brock- Köln. Die 200 Meter fielen an
ZoumerBonn ſicher in 22,5 gegen Vogelſang-
Köln in 22,7 und den früheren Hallenſer Stein
(Freiburg) in 23.1. Jn der Weitſprungent-
ſcheidung konnte der deutſche Rekordmann
Long-Leipzig ſeine Vorkampfleiſtung von 7,64
Meter nicht mehr verbeſſern, ſiegte damit aber
überlegen vor dem deutſchen Hochſprungmeiſter
Weinkötz-Köln mit 6,89 Meter.

Vor dem abſchließenden Fußballſpiel und
den letzten Einzelkonkurrenzen fand noch ein

HockeyWerbeſpiel ſtatt, das die Hamburger
innen knapp 4:3 (1:1) gegen Leipzig ge
wannen.
Weitere Schwimmerfolge der Hallenser

Bei den Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften
im Schwimmen in Weimar gelang es den
Hallenſer Studenten neben der Erringung der
beiden Meiſterſchaften wie wir bereits be
richteten im Waſſerball und im 1500-
MeterKraulſchwimmen durch Wittig in
neuer Rekordzeit (23:57 Min. auch noch einige
beachtliche Plätze zu belegen. Der vielſeitige
Wittig (02) wurde über 400 Meter Kraul
Zweiter. Ebenfalls zweite Plätze errangen
Gruß (100 Meter Kraul) hinter dem deut
ſchen Meiſter Wille und Bethge im Waſſer
ſpringen, der um nur 0,9 Punkte geſchlagen
wurde. Mit dem zweiten Sieg in der 4m al
100- Meter Kraul-eStaffel mit der
Beſetzung Wittig, Weihe, Helbig,Gruß in 4:46 Minuten konnte außer der
Waſſerballmeiſterſchaft noch ein ſchöner Mann
ſchaftserfolg verbucht werden.

Es ſteht jetzt ſchon feſt, daß mehrere Hallen
ſer in der deutſchen Mannſchaft bei den Welt
meiſterſpielen in Budapeſt ſtarten werden.

Hochschol-Regatto in Hannover
Während die Leichtathleten und Schwim-

der der Studenten ihre Titelkämpfe in Wei-
mar bzw. Jena zum Austrag brachten, führten
die Ruderer ihre Meiſterſchaften in Han
nover durch. Am erſten Tage gab es in den
einzelnen Rennen nur ſchwache Felder. Hoch

ſchulmeiſter im Vierer wurde nach ſpan
nendem Kampf die Univerſität Königs
berg vor der TH Hannover, während im
Stadt Achter Wiking- Berlin einen
überlegenen Sieg über die Renngemeinſchaft
Schwerin davontrug.

Schlubtog im Handbol!
Den letzten Spieltag in dem nunmehr abge

laufenen Spieljahr 1934/35 benutzten einige
Vereine, um ihren Mannſchaften nochmals
Spielgeklegenheit zu geben. Daneben wurde
noch das rückſtändige Wiederholungstreffen
aus der Runde um die Bezirksmeiſterſchaft
durchgeführt, dem allerdings keine praktiſche
Bedeutung mehr zukommt.

Weise TV 45 Delitzsch 7:4 (3
Mit dieſem Ergebnis ſicherten ſich die Hal

lenſer in dem geſtrigen Abendſpiel den zweiten
Platz in der Bezirksmeiſterſchaft. Das Spiel
war zwar ſehr flott; die Leiſtungen ragten
aber im allgemeinen über guten Durchſchnitt
nicht hinaus.

Jn der erſten Spielhälfte hatten die Hallen
ſer mit der Sonne im Rücken größtenteils et
was mehr vom Spiel. Der ſtarke Drang des
geſamten Sturmes nach der Spielfeldmitte ver
darb jedoch viele gute Gelegenheiten, da dem
Gegner durch dieſe Spielweiſe die Abwehr
außerordentlich erleichtert wurde. Als nach
der Pauſe die Schwarzroten auf 4.1 erhöht
hatten, ſpielten ſie unter Verſtärkung der
Deckung auf Halten des Ergebniſſes. Das
Spiel wurde nun beiderſeits zeitweiſe recht
aufgeregt weitergeführt. Schließlich fand ſich
aber Delitzſch weſentlich beſſer zuſammen und
wurde vor dem Weiſetor recht gefährlich. Die

Tore für die Gäſte waren das Ergebnis kadel
Ioſer und geſchickter Zuſammenarbeit im
Sturm, die aber leider nur vereinzelt zu be
obachten war.

Alles in allem waren ſich die Gegner in
der geſtrigen Verfaſſung etwa gleichwertig.
Am Spielverlauf gemeſſen iſt der Torunter
ſchied jedenfalls zu hoch ausgefallen.

Reichsbahn Halle Reichsbahn Deſſau
8:7 (5:4).

Die Gäſte aus der Haupſtadt Anhalts waren
beſſer, als man hier angenommen hatte und
lieferten ihren Gaſtgebern ein ausgeglichenes
Spiel. Nachdem die Hallenſer, die mit Erſatz
für ihre beiden Verkeidiger ſpielen mußten,
bis weit in die zweite Hälbzeit hinein immer
in Führung gelegen hatten, brachten ſich die
Deſſauer fünf Minuten vor Schluß mit 7:6
in Front. Die Platzbeſitzer vermochten aber
noch Ausgleichs und Siegestreffer anzubringen.

Wacker Halle FavoritBlauweiß 14:3 (7:1).
Dieſes in lehter Minute noch vereinbarte

Freundſchaftstreffen beſtritten die Platzbeſitzer
mit Erſatz für ihren Torhüter Wöhlmann,
während die Vereinigten ihre volle Elf zur
Stelle hatten. Trotz der Hitze entwickelte ſich
ein ſchnelles Spiel, das Wacker jederzeit ſicher
in der Hand hatte. Der Sieg war auch in
dieſer Höhe zahlenmäßig verdient.

Knappe Erfolge erſtritten TSV Wörm
litz gegen Poſtſportverein mit 7:6
(3:1) Toren ſowie Eintracht gegen TBV
Queéeis mit 8.7 (4: Toren. S DTS V ge
wann gegen Weiſe Reſerve glatt 11:5 (5:5).

VfL Wehlitz mußte ſich der ſpielſtarken
Elf des TV Leipzig-Gohlis 6.10 (2:3)
beugen. Jn einem recht harten Kampf be
zwang Canena den TV Büſchdorf 16:11.

Die Frauen des ke reinem knappen 5:4 (2:2)-Erfolg über SV 98.

Fagioli siegt vor Cordccioſo
Ein öberragender Erfolg deufscher Technik beim ersten Sfart in Barcelonc

Mercedes hat im Großen Preis von
Barcelona vor 60 000 Zuſchauern bewieſen,
daß die Ueberlegenheit der deutſchen Renn
wagen jedem Anſturm gewachſen iſt. Fagiolt
gewann in Spanien in 2:27:40 Stunden mit
einem Stundenmittel von 107,234 Kilometern
vor ſeinem „Stallgefährten“ Caracciola, der
2:28:28 benötigte. Nuvolari auf AlfaRomeo
war der einzige im Felde der elf Teilnehmer,
der wenigſtens einigermaßen Schritt halten
konnte mit den Mercedesfahrern. Das ganze
übrige Feld wurde aber zwei und mehrmals
überrundet.

Jm Park von Montjuich mitten in Barce
long befindet ſich die eigenartige Rennſtrecke.
Jn zahlreichen Kurven und Steigungen und
Gefällen ſchlängelt ſie ſich durch den Park, vor
bei an den ſtehengebliebenen Bauten der Welt
ausſtellung und führt dann wieder durch
Straßen der Stadt, in denen Tribünen er
richtet ſind. Die geſamte Strecke weiſt nur
eine Länge von 3,79 Kilometern auf. Ueber
265,3 Kilometer geht das Rennen um den
Großen Preis von Barcelona. Elf Wagen
ſtellen ſich dem Starter. Zum erſten Male geht
von dieſen Mercedes in Barcelona an den
Start. Jn den Abendſtunden es iſt nach
deutſcher Zeit faſt 18 Uhr herrſcht noch
eine tropiſche Hitze, als die Startflagge ſich
ſenkt. Noch ſind kaum 200 Meter zurückgelegt,
da haben ſich beide Mercedes ſchon an die
Spitze geſetzt. Nuvolari folgt ihnen. Caracciola
erzielt in der zweiten Runde einen Stunden-
durchſchnitt von 109,1 Kilometern und ſteigert
das Tempo im Laufe dieſes Rennens auf
110,945 Stundenkilometer. Schon haben
Caracciola und Fagioli einen größeren Vor-
ſprung vor Nuvolari und Brivio, hinter denen

Fcler in Welfmeisterschaftsform
Der [faliener Ventfori sicher nach Ponkten geschlagen

Der deutſche WeltergewichtsBoxmeiſter
Guſtav Eder (Dortmund) verteidigte am
Sonnabendabend in der Hamburger Han-
ſeatenhalle vor 10000 Zuſchauern zum
fünften Male ſeinen Titel als Europameiſter
erfolgreich. Er bewies durch einen über
15 Runden hart, aber äußerſt eindrucksvoll
errungenen Punktſieg über ſeinen einzigen
noch verbliebenen europäiſchen Widerſacher
Victorio Venturi (Jtalien), daß er ſich mit
ſeinem Europameiſtertitel nicht zu begnügen
braucht, daß er mit voller Zuverſicht einen
Weltmeiſterſchaftskampf gegen Bar-
ney Roß (Amerika) anbahnen kann.

Eder Hatte es ſchwer, bei dem in der Ab
wehr gegneriſcher Angriffe ſo blitzartig rea
gierenden Südländer eine Blöße für ſeine
kurzen rechten Haken zu finden. Um ſo ziel
bewußter, vorbildlich ſicher und ökonomiſch
baute er ſich aber ſeinen Kampf ganz auf
allmähliche Zermürbung des ita-
lieniſchen Meiſters auf.

Eder ging von der 4, Runde ab nur noch
kurz an den Jtaliener ran, trommelte ſeine
Hakenſerien auf des Gegners Körperpartien,
üm nach einem kurzen Seitenſchritt die ſchnelle
linke Gerade aus der Diſtanz einzuſetzen.
Dann geriet Venturt von der 6. Runde ab
immer mehr auf die Verliererſtraße und
mußte ſich auf gelegentliche Ausfälle be-
ſchränken.

Zuletzt konnte ſich Venturi nur noch durch
Halten und Klammern im Clinch retten

wurde aber von dem immer ſtärker werdenden
Europameiſter in den beiden letzten Runden
noch fürchterlich beſtraft, daß er ſichtlich er
ſchöpft nach dem Schlußgang Eders Meiſter
leiſtung mit einer verdienten Punkt-
niederlage anerkennen mußte.

Jm Rahmenprogramm gab es leider
zwei kraſſe Fehlurteile. Zunächſt wurde der
deutſche Mittelgewichtsmeiſter Kurt Beſſel
mann (Köln) durch ein Pfeifkonzert der
„Galerie“ um einen durchaus verdienten
Punktſieg über den einſeitig nur mit ſeiner
Schlagkraft der Linken boxenden Walter
Müller (Gera) gebracht. Erſt nach einem
unverſtändlichen Proteſt des Publikums wurde
der bereits verkündete Punktſieg Beſſelmanns
noch in ein Unentſchieden umgemodelt.

Das zweite Fehlurteil gab es im ab-
ſchließenden Halbſchwergewichtskampf zwiſchen
dem deutſchen Meiſter Adolf Witt (Kiel) und
dem jungen talentierten Oeſterreicher Heinz
Lazzek. Der deutſche Meiſter Witt war nur
ſchlecht in Kondition und in techniſcher Hinſicht
nicht mehr als zweitklaſſig. Trotzdem wurde
ihm vollkommen un verdient der Punkt-
ſieg nach zehn Runden zugeſprochen.

Jm Schwergewicht ſtanden ſich Hans
Schön rath (Krefeld) und Arno Kölblin
(Plauen) zum dritten Male gegenüber. Die
große Ueberraſchung war der junge Kölblin,
der den Rheinländer durchaus verdient, wenn
auch äußerſt knapp, nach Punkten ſchlagen
konnte.

die anderen in größerem Abſtand folgen. Bis
20 Runden iſt der Stand an der Spitze unver-
ändert. Die Reihe der „Ferner Laufenden“
lichtet ſich. Das Durchſchnittstempo wird von
den Führenden gemäßigt. Jn der 23. Rüunde
iſt Fagioli an Caracciola vorbei. Der Vor
ſprung der beiden Mercedes-Fahrer beträgt
ſchon über eine Minute.

Rach der 35. Minute hält Fagioli immer
noch die Spitze vor Caracciola und Brivio.
Ohne Aenderung bei den Führenden werden
die nächſten Runden gedreht. Nuvolari hat
in der 43. Runde Pech. Er ſtreift mit ſeinem
Alfa-Romeo den Sandſackwall, ſein Wagen
ſchleudert gefährlich, wird aber wieder ab
gefangen. Caracciola und Fagioli brauchen

keine Reifen zu wechſeln, ſie werden das ganze
Rennen durchſtehen. Als Erſter paſſiert Fagioli
das Ziel, hinter ihm Caracciola. Ein rieſiger
Beifall bricht los. Jm Triumph wurde Fagioli
zur Ehrentribüne geleitet, wo er die Glück
wünſche von Korpsführer Hünlein inEmpfang nimmt, während die übrigen Teil
nehmer nach und nach ankommen Korpsführer
Hünlein meldet dem Führer und Reichskanzler:

„Mein Führer! Melde ſtolzerfüllt neuen
deutſchen Sieg von Mercedes, errungen auf
kurvenreicher ſchwieriger Bahn, unter be
geiſterter Anteilnahme der ſpaniſchen Be
völkerung und der deutſchen Kolonie. Heil
mein Führer! Hünlein.“

leichtafhletik schwach besefztf
Scolekreis-Meisterschaften in leund

Es war nur zu ſchade, daß bei den dies
jährigen Meiſterſchaften im Sagalekreis
eine derartige ſchlechte Beteiligung war. Es
hätte beſtimmt recht große Ueberraſchungen
gegeben, denn die Zeiten und die Ergebniſſe
der 80 Sportler und Sportlerinnen ſind als
recht gut zu bezeichnen. Und noch beſſer wäre
es geweſen, wenn die Beſten, die durch die
Teilnahme an den deutſchen Hochſchulmeiſter
ſchaften leider verhindert waren, erſchienen
wären.

Bereits in den Morgenſtunden fanden ſich
die Sportler ein, um bei glänzendem Wetter
die Vorkämpfe in den einzelnen Arten durch
zuführen. Harte Kämpfe um den Sieg gab
es ſchon in den Vorkämpfen, ſo vor allem im
1500-Meter-Lauf. Nur knapp gelang es
Pomerin (Halle 96), ſeinen Widerſacher
Grimm Reichsbahn Halle) niederzuhalten.
Eine recht gute Zeit gab es im 110Meter
Hürdenlauf, wo es dem 96er Glaw gelang,
16 Sekunden zu erreichen.

Der Nachmittag brachte die Entſcheidungen
Mit der Flaggenhiſſung wurde begonnen.
Dann ging es in die Kämpfe. Leider fehlte
es in den 100 Meter an den Beſten, ſo daß
hier nur eine mittelmäßige Zeit erreicht
werden konnte. Kundt (Turneriſche Vgg
Merſeburg) wurde hier Meiſter mit 118 Sek.
Eine feine Leiſtung gab es im 400Meter
Lauf, wo es Mennicke (98 Halle) gelang,
51,9 Sek. zu erreichen. Auch die Zeit des 800-
Meter-Laufes von Walkhof (PSV Halle)
mit 2,054 iſt gut anzuſprechen. Erfreulich iſt
auch die gute Zeit im 5000MeterLauf, wo es
trotz der Hitze dem Halle 96er Pomerin
gelang, unter 16 Minuten zu kommen. Er
lief 15:53,4 Min. Er wurde allerdings dicht
bedrängt von Grimm Reichsbahn Halle).

Jm Weitſprung fehlte der PSVer Bie
bach, der zu ſpät kam und nicht mehr
ſtarten konnte. Auch im Hochſprung bewies
der 96er Glaw ſein Können, indem er 1,775
Meter überſprang. Jn den Wurf und Stoß
konkurrenzen wurden nur mittelmäßige
Leiſtungen erzielt.

Die Frauen zeigten im 100-Meter-Lauf
einige annehmbare Leiſtungen. Während die
Vorkampfleiſtung noch unter 14 Sek. lag, gab
es in der Entſcheidung einen Sieg mit 14 Sek.
von Handtke (MHC). Jm Hochſprung
konnte Frl. Gebhardt (KTV Halle) 1.365
Meter erreichen.

Mit einer kurzen Siegerehrung durch den
Kreisfachwart Hoffmann, Merſeburg.
wurde der Tag beſchloſſen.

Ergebniſſe

Lauf. 1V Merſ
Männer.

Merſeburg
Künth TuVg
irg 11,9 3.1. Jlie

246.

100-Meter-11,8; 2. Jl2. Jlt Halle

b

Dannenberg II

R f. P
i Halle 96 4:12,9; 2. Grimm

Rb. Halle 4:13,6; 3. Brömmel 98 Halle 4:24,8.
Krempe, Ammendorf 1910 4:25,8. 5000Meter-Lauf: 1. Pommerin 96 15:53,4

2. Grimm Hal 16:o1,45 Halle 9616:50; 4. Kle 7 5. Techner Rb.Halle 17:58. e Hürden. 1. GlawHalle 96 16; 2. Storz e 17. 409 Meter
Hürden. 1. Glaw 57,4; 2. Moennicke 98
Halle 57,6.

Weitſfprung. 1. Glaw Halle 96 6,40; 2. Krulick
TuVg Merſeburg 6,38; Pöſchel Rb. Halle 6,26; 4p

Hochſprung. 1.Riedeſel Halle 96 6,08. GlawHalle 96 1,77,5; 2. Kundt TVg Merſeburg 1,65; 3.
Riedeſel Halle 96 1,60. Dreiſp rung. 1. Pöſchl,Rb. Halle 11,75; 2. Schirgel 99 Merſeburg 11,42; 3.
Grabe Großkayna 11,15.

Kugelſtoßen. 1. Radtke 98 Halle 11,97; 2. Bie
bach PSVP Halle 11,2 Rabe Leung 11,22; 4. Hübner
Leunga 10,93. D u s 1. Rabe Leung 34; 2.Radtke Halle 98 32,1 Jerſch Tog 31,83; 4. Brebne
Halle 98 50. Speerwerfen: 1. Krauſe KTV
Halle 46,22; 2. Brehme 98 Halle 45,68; 8. Schenk Groß
lkayng 45.

Frauen. 100 Meter. 1. Handtke MHC Merſe
burg 14; 2. Henze Halle 96 14,2; 8. Heller Halle 96
14,83; 4. S
Gebhardt H1,31,5; 3. Hentze Halle

Heller Halle 96 1,

Hochſprung. 1.
Franke 99 Merſeburg
durch Los entſchieden

„30. zkus werfen.burg 22,75; 2. Gebhardt HTV
Leung 21,54, 4. Heller HalleMerſe

Halle 21,77; 3. Trappie
96 21,15 Meter.

Stfaffelrekorcle cler „Nixen“
Am Sonntag wurden in Berlin die

Schwimmwettbewerbe um die deutſche Ver
einsmeiſterſchaft ausgetragen. Dabei
gelang es den Charlottenburger
Nixen, drei neue Staffelrekorde aufzuſtellen,
und zwar: A mal 100-Meter Kraulſchwimmen
5:01,1 Min., 6 mal 100-Meter Kraulſchwimmen
7:39,6 Min. und Schwellſtaffel 100, 200, 400,
200, 100 Meter Kraul 14:41,8 Min.

VfL 96 kamen nur zu



Zwölf mol die Acht
Wiemer-Chorloffenburg siegt im „Groben Prophetfe-Preis“

Bei prächtigem Wetter wurde am Sonntag
das dem R C Wanderfalke Halle zur
Durchführung übertragene Achter- Rennen um
den Großen Prophete Preis“ ausgefahren.
Tauſende von Zuſchauern umſäumten die einer
Acht ähnlichen Rundſtrecke HeideparkEröll
witz Lettin Dölau Heidepark und verfolgten
die Rennen, an denen insgeſamt 148 Fahrer
teilnahmen, mit größtem Jntereſſe. Sieger in
der A und BKlaſſe über 120 Kilometer wurde
der Charlottenburger A-Fahrer Wiemer,
der ſeinem ſchärfſten Rivalen Prill (Berlin)
zwei Runden vor Schluß einfach davonzog.

Schon in den frühen Morgenſtunden
herrſchte am Heiderand reges Treiben. Jn
kurzer Zeit glichen Garten und Vorplatz des

Wieder beginnt eine Runde.

Heideparks dem Sammelplatz aller Fahrer
einem wahren Fahrradlager. Heller Sonnen

ſchein bei faſt wolkenloſem Himmel ſtrahlte
den 148 Fahrern entgegen, als gegen 8 Uhr
Aufſtellung zum Start genommen wurde. Kurze
Jnſtruktionen an die Fahrer, und dann er
folgte das erſte Startkommando. Zunächſt
wurden die B-KlaſſenFahrer abgelaſſen, eine
Minute ſpäter folgte die AKlaſſe. Danach die
C-Fahrer, Alters und Jugendfahrer. Während
die A, B und C-Klaſſe die 10 Kilometer lange
Strecke zwölfmal durchfahren mußte, hatten die
Alters und Jugendfahrer nur ſechs bzw. vier
Runden zurückzulegen.

Mit unſerem Preſſewagen „hängen“ wir
uns an die AFahrer, die in raſcher Fahrt die
Saarbrücker Straße hinabfahren. Die
Steigung am Kreuz- Vorwerk iſt bald
genommen und dann geht es die glatte Dölauer
Straße hinab am Heiderand entlang nach
Lettin und Dölgau. Ueber Knolls Hütte
und Erholungsheim führt dann die Straße
zurück nach dem Heidepark. Es würden für die
erſte Runde 17172 Minuten benötigt. Beim
Einbiegen in die Dölauer Straße ſchließt
Wiemer (Charlottenburg), der ſpätere Sieger,
bereits in der zweiten Runde auf die B-Klaſſe
auf. und an den Brandbergen ſind auch die
übrigen A-Fahrer herangekommen. Jn der
Nähe von Knolls Hütte muß der Berliner
B-KlaſſenFahrer Damielewicz vom Rad, fährt
aber nach Anziehen ſeines Vorderrades bald
wieder weiter. Am Heidepark gibt Domke.
Wanderfalke Halle (B-Klaſfe) das Rennen auf.

Jn der 3. Runde bleibt Löbe-Leipzig,
dem die Kette heruntergeſprungen war, zwi
ſchen Dölau und Knolls Hütte zurück. Jetzt
beginnt ſich bereits das anfangs 24 Mann
ſtarke Feld in „die Länge zu ziehen“, und in
der 5. Runde liegen im ganzen nur noch zwölf
A- und B-Fahrer zuſammen. Auch der aus
ſichtsreiche BartoſzkiewiczBerlin hat infolge
Reifenſchadens aufgeben müſſen. Mautes
Halle und Damielewicz fallen weiter zurück.
Jn der Spitzengruppe iſt von den halliſchen
Fahrern während der 6. Runde nur noch Kli-
manſchewſky anzutreffen. Die Steigung
am Vorwerk bereitet ihm zwar Schwierig
keiten, doch kann er bis zu den Brandbergen
den verlorenen Boden wieder gut machen.

Jn langer Kette ziehen die C und
Jugendklaſſenfahrer an uns vorüber
Es iſt ein herrliches Bild, wie dieſe braun
gebrannten Radſportler in ihren bunten Tri
kots dahinfahren. Jn der 7. Runde ſchließen
Kalok-Berlin und Damielewicz wieder auf.
Erſterer wird jedoch infolge Reifenſchadens
bald wieder zurückgeworfen.

Den Höhepunkt erreicht das Rennen in der
8. Runde. Zwiſchen Lettin und Dölau muß
auch der gefürchtete MatyſiakSchweinfurt
vorübergehend vom Rad ſteigen. Das war das
Signal zur Sprengung der Spitzengruppe.
Prill- Berlin zieht in ſchneller Fahrt davon,
gefolgt von Wiemer-Charlottenburg und dem
BKlaſſenfahrer Rother- Berlin. Die zweite
Gruppe bilden die AFahrer BreſchingZoſſen
und Gronwald-Berlin, während weiter zurück
der inzwiſchen wieder aufgeſchloſſene Kalok
Berlin, Koſch-Berlin, Kühn- Leipzig in der
AKlaſſe und Klimanſchewſky und Damiele
wiczBerlin in der B-Klaſſe folgen.

Jn der 9. Runde kann Rother-Berlin das
leichmäßig ſcharfe Tempo von Wiemer undrig nicht mehr halten, und eine Runde ſpäter

muß auch Prill zuſehen, wie Wiemer davon
fährt Klimanſchewſky gibt, in guter Poſition
liegend, das Rennen leider auf. Durch das
Abſacken des ſich zu ſtark verausgabten Prill
war für Wiemer der Weg frei geworden, und
in den letzten Runden vergrößerte er ſeinen
Vorſprung ganz beträchtlich. Mit mehr als

fünf Minuten Vorſprung erreicht Wiemer um
11.44 Uhr vor Prill das Ziel, wo ſich eine bei
Straßenrennen in Halle noch nicht geſehene
vielhundertköpfige ſportbegeiſterte Menſchen
menge eingefunden hatte.

Ergebniſſe.
Herren A und B. 120 Kilometer 12 Runden.

1. Wiemer- Berlin 3:43,59; 2. Prill-Berlin 3:49,25;
3. MathſiakSchweinfurth 3:52,55; 4. Gronwald-Berlin,
5. Breſching-Berlin; 6. KalokBerlin; 7. Slowinfki
Leipzig; 8. Koſch-Berlin; 9. Damielewicz-Berlin; 10.
Rother Berlin (alle dichtauf).

Klaſſe. 120 Kilometer 12 Runden. 1. Herold
Leipzig 3:55,19; 2. Pirl- Halle 3:57,31; 3. Farke-Pieſteritz;
4. WeinholdLeipzig; 5. Gneuß-Leipzig; 6. Köhler-Eis
leben; 7. Rickel-Leipzig; 8. Krüger Berlin; 9. Nord
Berlin; 10. Liſchke Berlin (alle dichtauf).

Altersfahrer. 60 Kilometer S 6 Runden. 1. Wein
holdLeipzig 2:3,56; 2. Kretſchmer Forſter RC (dichtauf);
3. Setzepfand 26,30; 4. Otto-Leipzig (dichtauf); 5. Ka
ſeler-Halle 2:11; 6. Reichardt Leipzig 2:20; 7. Vogel
Halle 2:23.

Jugendfahrer. 40 Kilometer 4 Runden. 1. Stein
krausBerlin 1:15,35; 2. KlimanſchewſkyHalle; 3. Geyer-
Halle; 4. Scheffler-Berlin; 5. Kirmſe-Halle; 6. Schülz
Berlin; 7. Grund-Berlin; 8. Trachſel Berlin; 9. Truſchke
Berlin; 10. Gruß-Halle.

Ehmer sfartet in Halle
Als fünfter Teilnehmer des am Sonntag,

dem 7. Juli, nachm. 3.30 Uhr ſtattfindenden
„Großen Preiſes der Stadt Halle“
über 100 Kilometer, iſt der bekannte Sechs
tagefahrer Lothar Ehmer hinzugezogen

worden. Ehmer, der einer der ſchnellſten
deutſchen Holzbahnfahrer iſt, fährt als Steher
in Halle das erſte Mal. Geführt wird er von
Karl Schubert Leipzig.

Die endgültige Starterliſte lautet nun:
Weltmeiſter Erich Meztee, italieniſcher Steher
meiſter 1935 Eduardo Severgnini, Deutſch
lands neuer Dauerfahrſtern Walter Lohmann,
der vielfache Sechstageſieger Lothar Ehmer
und Halles Liebling im Radſport Paul
Neuſtedt. der wieder hinter Hermann Eilen-
berger ſtartet.

Mehrere Amateurfliegerrennen
ſtändigen das große Programm. vervoll

ATC Gruppensieger
Beim Akademiſchen Tennisklub

Halle weilte am Sonntag die erſte Mann
ſchaft des Zeitzer Tennisklubs, um das
Entſcheidungsſpiel in der Pflichtſpiel-
gruppe B zu erledigen.

Beide Vereine mußten mit Erſatz antreten.
Jm Männereinzel gab der ATEC keinen Punkt
ab, während bei den Frauen Zeitz mit 3:1
Punkten ſiegreich war, ſo daß die Einzelſpiele
eine 7:3-Führung der Hallenſer ergaben. Jm
Männerdoppel war Zeitz mit 2:1 Punkten im
Vorteil, während man ſich im gemiſchten
Doppel und beim Frauendoppel in die Punkte
teilte, ſo daß der Endſieg mit 11:8 Punkten,
24:20 Sätzen und 227:207 Spielen an den
ATC fiel.

Somit errang ſich die zweite Mannſchaft
das Recht, nunmehr gegen die letzte Mann
ſchaft der Gruppe A anzutreten, um in die
A-Klaſſe aufzuſteigen.

Am letzten Tog noch heiße Kämpfe
Zahlreiche Fußbolſ-freundschaffsspiele m Saolehreis

Erfreulich iſt, feſtzuſtellen, daß die letzten
Treffen im alten Spieljahr mit wenigen Aus
nahmen einen recht guten Abſchluß fanden.

Bedauerlich bleibt lediglich der ſchlechte Aus
klang des Pokalendſpieles auf dem Eintracht
platz; ſechs Herausſtellungen und vier Elfmeter
in einem Spiel iſt wahrlich reichlich viel,
Schuld tragen beide Mannſchaften und vor
allem der Schiedsrichter mit. Auch in Reide-
burg nahm das Spiel gegen Osmünde ein vor
zeitiges Ende.

GiebichenſteinSportbrüder Poſt 7:2
Trotz des Verluſtes einiger Spieler haben

ſich die Vereinigten in eine recht gute Form
geſpielt; in dieſem Spiel übertrafen ſie ſich
ſelbſt. Scherlich war im Sturm die treibende
Kraft; er brachte allein vier Tore auf ſein
Konto. Beim Seitenwechſel ſtand das Spiel
bereits 3:1. Die Poſt kam nie an die Lei
ſtungen der Platzbeſitzer heran. Giebichen
ſtein 2. Poſt 2. 2:2.

Halle 1910 98 Reſerve 4:6
Damit iſt 98 Pokalſieger des Eintracht

turniers geworden. Ueber den Verlauf des
Spieles etwas zu ſchreiben, erübrigt ſich nach
den vorn erwähnten Vorgängen. Zu wünſchen
iſt nur, daß derartige Vorgänge in Zukunft
vermieden werden. Schon am Freitag trat
Freya Paſſendorf zum Spiel der Unterlegenen
wegen vorherigen ſchwachen Schiedsrichter
leiſtungen nicht an.

Jn Canena gab es guten Sport undfaire Spiele. Canena Knaben unterlagen
gegen Wacker Knaben 0:2. Canena Jugend
fertigte Wacker Jugend überraſchend 6:0 ab.

Borussid-Vfl Merseburg 2.1(0 7)
Nachdem die Hallenſer Boruſſen ſchon am

letzten Freitag ihre aufſteigende Form durch
einen verdienten 3:1 Sieg über Ammen
dorf 1910 unter Beweis ſtellen konnten,
gelang ihnen auch am geſtrigen Sonntag in
obigem Treffen ein weiterer Erfolg. Nach
torloſer erſter Halbzeit, in der ſich beide Part
ner meiſt ebenbürtig waren, erzielte Diede-
rin g im Anſchluß an eine Ecke durch Kopf
ball den Führungstreffer, den die erſtmalig
mit Brödel (früher Leung bzw. 99 Merſeburg)
ſpielenden Gäſte bald wieder ausglichen.

Nachdem die Boruſſen, in deren Reihen
man Schubert, Merten und Eberlein vermißte,
meiſt mehr vom Spiel hatten, ſchoß Sander

n Richtung Lettin

für ſeine Farben den Siegestreffer. Wohl
kämpfte der in ſtärkſter Beſetzung angetretene
Gegner nochmals um den Ausgleich, ſcheiterte
aber trotz gut vorgetragener Angriffe zuletzt
an dem vorzüglichen Schlußdreieck der Hallen
ſer: Kaſper, Mertin und Hoffmann.

Sportfreunde Halle ſpielt unentſchieden
Die Hallenſer Sportfreunde weilten geſtern

in Pieſteritz, wo ſie ſich gegen den dorti-
gen Turn und Sportverein, der letzt
hin durch ſeinen Sieg über TennisBoruſſia
Berlin viel von ſich reden machte, mit einem
2:2- Reſultat begnügen mußten. Bis zur
Pauſe war der Gaſtgeber durch einen ver
wandelten Elfmeterball in Führung gegangen,
doch wenig nach Wiederbeginn hatten die ohne
Böttger ſpielenden Hallenſer den Ausgleich
hergeſtellt. Ein zweites durch Elfmeter er
zielkes Tor brachte die Elf ſogar in Front,
aber kurz vor Schluß war der Rechtsaußen
für ſeine Farben noch einmal erfolgreich.

Regotto in leipzio
Halliſche und Merſeburger Ruderer erfolgreich

Die geſtern ausgetragene Hauptregatta inLeipzig an im Zeichen vorzüglicher Leiſtun

gen der ſtartenden mitteldeutſchen und Ber
liner Ruderer. Auch die bewährten Mann
ſchaften der RG von 1874 „Nelſon“ Halle, des
Halliſchen RV „Böllberg“ und der Merſebur-

er Rudergeſellſchaft beſtanden die ſchwereFrufung erfolgreich und vermochten je einen

Erfolg für ihre Farben zu erzielen.
Die Böllberger Junioren, die am

Sonnabend im zweiten Juniorvierer als
drittes Boot hinter RC Deſſau und Viktoria
Berlin eingekommen waren, fuhren im Schluß-
vierer ein ausgezeichnetes Rennen und ge
wannen nach ſchwerem Kampf knapp in 7:21,4
Min. gegen Allianz Berlin (7:23,2 Min.
Viktorig Bernburg und RG Dresden. Die
ſiegreichen Ruderer ſind: Dykſtra, Reinicke,
Oswald, Fakiner, St. Richtet. Die An
ſtrengungen dieſes Rennens zwangen den
Schlagmann Fakiner im bald darauf folgenden
Junioreiner zur Aufgabe.

Der Achter des Nelſon (Mannſchaft:
Pleines, Lerche, Weber, Friedrich, Kemper l,
Kemper II, Mücke, Barth, St. Moosdorf) mußte
ſich wegen Abmeldung aller Gegner im Schluß
achter mit einem kampfloſen Sieg begnügen.
Am Vormittag hatte die gleiche Mannſchaft
bereits den Saale-Regattaverein im Mittel
deutſchen Städteachter vertreten, wo ſie bis
1200 Meter noch auf gleicher Höhe mit Leipzig
und Magdeburg lag. Die Leipziger Olympia
anwärter ſiegten vor den Magdebürgern, denen
die Hallenſer im Endkampf infolge ihres
leichten Gewichts nicht mehr ſtandzuhalten
vermochten.

Hervorragend ſchlugen ſich die Senioren des
Merſeburger RG im dritten Vierer mit
der Mannſchaft Schnicke, Hecht, Bruns, Mer-
tens, St. Hetzer. Sie ſiegten überlegen in
7528 Min. gegen Teutonia Berlin (7:43,6
Min.) und Meißner RV. Auch im dritten
Jungmannvierer und im Zweier o. St.
ſchnitten die Domſtädter ehrenvoll ab und
wurden jeweils zweites Boot hinter Teutonia
Berlin bzw. Dresdner RV.

Deufscher Ruclerer-Sjeq in Italien
Von ſchönſtem Erfolge war die Expedition

der Achter Mannſchaft des Mainzer Ruder
vereins zu der Jnternationalen Regatta in
Pallanza (Oberitalien) gekrönt. Jm Achter
blieb die deutſche Mannſchaft mit 6:38 nach
ſchönem Kampfe über den U. C. Livorno in
6:41,8 ſiegreich.

Der zweite Leichtathletik-Länderkampf dieſes Jahres wurde am Sonnabend
im HampdenPark zu Glasgow zwiſchen
England und Finnland ausgetragen.
Auf Grund der beſſeren Geſamtleiſtungen in
den techniſchen Uebungen kamen die Finnen zu
einem knappen, aber durchaus verdienten Siege
mit 78:70 Punkten.

A. Hoſſische Kanu-Regafto ein voſſer Erfolg
Schlegel-Cracou wurde Gaumeistes

Zwiſchen Hoffmanns Ueberfahrt und der
Genzmer Brücke wurde die 14. Halliſche Ruder
Regatta durchgeführt, der ein voller Erfolg
beſchieden war. Obwohl die einzelnen Ren
nen nicht voll beſetzt waren, gab es in allen
Konkurrenzen ausgezeichneten Sport zu ſehen.
Die Regatta iſt erfreuliches Zeichen dafür, daß
der Kanadierſport endgültig breiteren Raum
in Mitteldeutſchland gewinnt.

Gleich nachdem das erſte Rennen geſtartet
worden war, gab es eine Kolliſion und damit
einen neuen Start. Jm Doppelkajak für
Jugendliche ſiegte das Boot des Vereins für
Kanuſport Dresden mit Längen vor dem
Ammendorfer Kanuclub. Den Einerkanadier
für Anfänger ließ ſich Dam mann II, Hildes
heim, nicht entgehen. Kampf vom Halli-
ſchen KanuClub mußte ſich mit dem zweiten
Platz zufrieden geben. Einen ſcharfen Bord
anBordkampf lieferten ſich Heinze vom
Ammendorfer KanuClub und Wehlert
vom Sportverein Leunga. Der Leunger ſteuerte
ſeinen Einer, mit dem er in der Klaſſe der

Aufnahmen „M R Bilderdienſt

Junioren geſtartet war, ſicher zum Siege.
Einen zweiten Platz erkämpfte ſich Werner
Nikolay vom Verein für Kanuſport Halle
von 1909. Jm folgenden Rennen von vier
geſtarteten Booten gewann Aegir Leipzig das
Rennen.

Ein ſpannendes Rennen lieferten ſich der
Ammendorfer KanuClub, Kanuverein Leipzig
und der Cracauer Kanuclub. Die Aminen
dorfer waren ſchneller als die Magdeburger
und Leipziger Kanuten. Ein netter Erfolg,
dieſer Sieg im Doppelkajak für Anfänger.

Die Gaumeiſterſchaft im Einer
kajak für Senioren ſicherte ſich in Abweſen
heit des Titelverteidigers ſein Klubkamerad
Schlegel (CEracau). Der Hallenſer
Both ſchaffte einen ehrenvollen dritten Platz.
Jm Rennen der Doppelkanadier für Anfänger
ging es ohne einen kleinen Zwiſchenfall nicht
ab. Das Boot der Kanugilde Hildesheim ken
terte, konnte aber noch rechtzeitig am Start
erſcheinen. Dafür ſiegten die Hildesheimer
denn aber auch im Endkampf vor den beiden
Vertretern des Halliſchen Kanuclubs von 1920.

Das neunte Rennen, Doppelkajak für
Junioren, war eine ſichere Beute der aus
gezeichnet kämpfenden Leunger Wehlert
und Weber. Ammendorf wurde Dritter.
Wie zu erwarten, ließ ſich Chriſtian Frey
(Dresden) das Rennen der Einerkajaks für
Junioren nicht entgehen. Es gab viele, viele
Längen Vorſprung bis ins Ziel.

Einen halliſchen Sieg konnte Brebeck und
Nikolay im Doppelkajak der Anfänger feiern.
Vom Start weg übernahmen die Hallenſer
die Führung und gaben ſie nicht wieder ab.
Dafür ſicherten ſich die Spremberger, die hier
zweiter Sieger geworden waren, den Einer
kajak der Jugendlichen. Jm Preis der Vierer
kangdier mußten der Halliſche KanuClub von
1920 wegen allzu großer Waſſerübernahme aufgeben und den Se dem Kanuverein Curt
Donath (Leipzig) überlaſſen.

Den Einerkajak für Damen holte ſich na
mehrmaligen Fehlſtarts die Hallenſerin Rut
Mahnert, den Mannſchaftskanadier für acht
Fahrer und einen Steuermann der Halliſche
Kanuclub von 1920 und das letzte Rennen, den
Einerkajak für Jugendliche, Abteilung 2 Cracau.

rer

Sporfvereins- Nachrichten
Halleſcher Schwimmverein von 1902. Unſere Mit

glieder treffen ſich mit Angehörigen am Donnerstag,
4. Juli, zur Geburtstagsfeier des Vereins im Flußbad
bei Konzert und Tangz.



Halle ſtand am Sonntag vollkommen im
Zeichen des großen Gauſängerfeſtes, nachdem
ſchon am Sonnabendabend zwei Konzerte und
ein Begrüßungsabend ſtattgefunden hatten. Zu
Tauſenden kamen die Sangesbrüder in der Gau
ſtadt zuſammen, um hier ein einmütiges Be
kenntnis abzulegen, für das deutſche Lied.

Wir haben geſtern Halle aus Anlaß des
Gauſängerfeſtes die „Singende Stadt
genannt. Noch beſſer als auf den erſten Feſt
kag trifft dieſe Bezeichnung auf den zweiten
zu am geſtrigen Sonntag nämlich wurde über
all geſungen in Halle, wohin man auch kam.

Schon am frühen Morgen, von 8 bis 9 Ahr
erklangen Lieder auf Plätzen und vor Kran
kenhäu ern und Altersheimen. Anſchließend
fand auf dem Roßplatz eine Maſſenchorprobe
aller aktiven Feſtteilnehmer für die Kund
gebung am Nachmittag ſtatt. Und von 11 bis
12 Uhr wurden nicht weniger als ſechzehn
Konzerte in den verſchiedenen Sälen Ildurchgeführt. re
Sechzehn Konzerte in einer Stouncle

Die Konzerte bildeten den künſtleriſchen
Höhepunkt des Halliſchen Gauſängerfeſtes. Es
war uns natürlich redaktionell nicht möglich,
ſie alle mit einem Berichterſtatter zu beſetzen,

e

Dr. Becker sprach zu den Sängern.

erechtfertigt hätten. Wir haben uns aber
ei Beſuchern erkundigt und nur anerkennende

Urteile gehört. Es darf alſo geſagt werden,
daß dieſes Gauſängerfeſt einen herrlichen Be
weis von dem ernſten künſtleriſchen Streben
und von der vortrefflichen choriſchen Arbeit
aller Vereine im SängerbundGau Sachſen
Anhalt geliefert hat.

Jm großen Saal der Franckeſchen Stiftun
gen ſang der Gemiſchte Chor des Männer-
geſangvereins NeuRöſſen (Leunawerke)
unter Leitung von Wilhelm Schol I. Das
Programm war alten Meiſtern von
Jſaac bis Haydn gewidmet.

Vornehmlich romantiſche Muſik bo
ten der Stammſche Männerchor, der Fleiſcher
Geſangverein und der Gemiſchte Chor 1909
e Halle) unter Leitung von Georg
Stamm in den Albrechtſälen.

Aus der Vortragsfolge des Sängerkreiſes
an der Saale im Wintergarten (Leitung KMD
Rudolf Siebenbrodt, Ammendorf ſind
beſonders mehrere Chöre von Richard
Trunk erwähnenswert.

Der Sängerkreis SaaleUnſtrut ſang unter
Leitung von Paul Henſe Weißenfels, und
Rektor Todenhöfer, Roßleben, im Hof
jäger. Der Magdeburger Lehrergeſangverein
unter Helmut Reiniſch brachte im Reichs
hof unter vielen anderen gutgewählten Wer
ken einen Gemiſchten Chor Deutſcher Mor-
gen“ von Armin Kn ab, ein ſehr eindrucks
volles und muſikaliſch bedeutendes Stück zur
Uraufführung.Mehrere Chöre des begabten Karl Schü
ler hörte man in dem Konzert des Sänger
kreiſes Mansfeld (im Bad Wittekind); in die
Leitung teilten ſich hier Joh. Linke, Hett-
ſtedt, Guſtav Gottſchalk, Hergisdorf, K.
Linde, Otto Hahn und Franz Mach, Eis
ſeben. Die Vortragsfolge des Konzertes der Ver

obwohl das die aufgeſtellten Vortragsfolgen

einigten Liedertafel, des Heſſeſchen Geſang-
vereins (beide Deſſau) und der Liedertafel
Zerbſt, das unter Leitung von Otto Don ath
und Fritz Schulze, Deſſau, in der Saal-
ſchloßbrauerei ſtattfand, brachte u. a. Werke
von R. Trunk, R. Laugs und Joſef Haas.

Die ſchönen Lönslieder von Heinrich
Zöllner hörte man von der, Liedertafel
Zeitz unter Leitung von Heinrich
Koch im Neumarktſchüßenhaus. Das Thalia-
theater beherbergte den Zeitzer Männergeſang-
verein 1826 zu ſeinem Konzert unter Leitung
von Karl Hülße.

Der Magdeburger Komponiſt Karl
Schüler und der Berliner Hermann
Simon beſtritten in der Hauptſache die Vor
tragsfolge der Halberſtädter Liedertafel und
des Werkchors der Hettſtedter Kupfer- und
Meſſingwerke, die unter Leitung von Georg
Faulhaber in den CT-Lichtſpielen am
Riebeckplatz ſangen.

Der Halliſche Verein „Sang und Klang
brachte unter Leitung von Hanns Roeſſert
im Saal der Berggeſellſchaft Werke von Joſef
Reiter und Otto Siegl („Klingendes Jahr“)
zur Aufführung. Jn dem Sieglſchen Werk
wirkten mit Edith Grimm (Sopran) und
Dr. Hanns Gaartz (Klavier).

Der Halliſche Lehrergeſangverein ſang unter
Leitung von Univerſitätsmuſikdirektor Prof.
Dr. Alfred Rahlwes in der Aula der
Aniverſität. Auf dem Programm ſtanden hier
u. a. Werke von Anton Doorak, Brahms,
Ewald Sträßer, Paul Graener, Georg Voller
thun und Heinrich Kaſpar Schmid („Lieder
eines Dorfpoeten“).

Jm Garten des Zoo ſang der Mädchenchor
der Glauchaſchule, Halle, unter Leitung von
Rektor Greff Kanons, Vaterländiſche Lieder
und Chöre von Theodor Krauſe („Arbeit“)
und Händel.

Die drei übrigen dieſer ſechzehn „Stunden
konzerte“ verdienen eine eingehendere Würdi
gung wegen bemerkenswerter Urau f-
führungen. Es handelt ſich um die Kon
zerte des Magdeburger Männergeſangvereins
1908, des Quedlinburger Männergeſangvereins
und des Sängerkreiſes Heide (Mulde).

Der Magdeburger Männergeſangverein
1908 ſang unter der feinſinnigen und tief ein
dringenden Leitung von Dr. Walter Rabl
im Stadtſchützenhaus. Zuerſt hörte man fünf
meiſterhafte, in ihrem neuen Stil weg und
zielweiſende Männerchöre von Hermann
Simon. Der Komponiſt konnte ſich ſelbſt für
den ſtarken Beifall bedanken. Dann gab es
die reizvolle und beſonders im Harmoniſchen
ungemein ſchwierige Romantiſche Seite“ von
Richard Trunk und danach die Arauf-
führung des dreiteiligen MännerchorZyk
lus Deutſche Zuverſicht“ von Her
mann Erdlen nach Gedichten von Karl
Bröger (dem uraufführenden Verein und
ſeinem Leiter gewidmet). Die kraftvolle Dich
tung Brögers iſt von Erdlen muſikaliſch in

20000 Hänger bekennen ſich zum Vollslied

Glanzvoller Verlauf des Gauſängerkages in Halle

willen des ſtarken Dritten Reiches. Es ſteht
nicht ſchlecht um die deutſche Muſik, ſolange
wir ſchöpferiſche Künſtler haben wie dieſen
prachtvollen Erdlen oder auch wie den hervor
ragenden Simon, der vorher zu Worte kam.
Erdlens neues Werk hatte ſehr ſtarken Erfolg,
den der anweſende Komponiſt ſelbſt mit er
lebte. Der Magdeburger Männergeſangverein
1908 ſang äußerſt kultiviert; herrlich iſt das
Stimmenmaterial. Jm zweiten Teil des Pro
gramms kam romantiſche Muſik zum Vortrag.

Konzert im Walhollc
Zwei Arbeitsgemeinſchaften des Sänger

kreiſes Heide-Mulde beſtritten das Konzert im
WalhallaTheater. Die Arbeitsgemeinſchaft
Bitterfeld brachte unter Leitung von A. Lux
die Araufführung eines Arbeiter-Sing
ſtücks „Von den Männern, die ihre Pflicht ge
tan“, zu der der junge Bitterfelder Komponiſt
Walter Bänſch. nach Worten von Max
Barthel eine Muſik geſchrieben hat, die durch
ihre eigenſtändige Führung der Stim
men wie durch die dramatiſch geballte
Wucht des Ausdrucks für ſich ſpricht.
Wenn man noch dazu bedenkt, daß dies erſt das
zweite Werk von Walter Bänſch iſt, das an
die Oeffentlichkeit gelangt, dann kann man
dem weiteren Schaffen dieſes Komponiſten mit
den größten Hoffnungen entgegen
ſehen. Walter Bänſch geht immer vom Muſi
kaliſchen aus, er weiß die Männerſtimme
natürlich auszuwerten, ſein Kompoſitionsſtil iſt
durchaus ſelbſtändig linear, ohne Streben nach
klanglichen Effekten geſtaltet er ſein Werk nach
dem inneren Jnhalt und nach dem Arbeits
rhythmus der Barthelſchen Dichtung. Es iſt
zu begrüßen, daß der Deutſchlandſender
dieſes Arbeiter-Singſtück bereits angenommen
hat und wahrſcheinlich in einer Morgenfeier
aufführen wird.

Jm Stadttheater ſang der Quedlin
burger Männergeſangverein (Städtiſcher
Chor) unter der Leitung des neuernannten
Gauchormeiſters Fritz Prieß. Den
guten Ruf, der den Quedlinburgern voraus-
ging, haben die Sänger in jeder Beziehung
gerechtfertigt, ob ſie nun im Männerchor, ge
miſchtchörig, ob ſie im Prießſchen Madrigal-

Feſtzug durch
Nahm Halles Bevölkerung ſchon Rieſenanteil

an den einzelnen Konzerten, ſo erfuhr die
Begeiſterung der Maſſen noch eine Steigerung,
als der große Feſtzug durch die Straßen un
über die Plätze der Gauſtadt führte. Halle
war für dieſes Ereignis feſtlich geſchmückt.
Der Marktplatz der alten Handelsſtadt war
rings um mit den Wimpeln des Dritten
Reiches geſchmückt. Vom Altan des Rathauſes

Aufnahmen: „MNZ“-Bilderdienſt
Massenchöre sangen auf dem Roßpkatz.

genialer Weiſe zu heroiſcher Wirkung geſtei
gert worden. Knapp und beſtimmt im Aus
druck iſt alles, gänzlich frei von aller Senti
mentalität, thematiſch ſcharf profiliert. Jn
dieſem Werk ſpürt man ſchon den Geiſt des
neuen Deutſchlands, erkennt man den Kultur

grüßte eine große Fahne mit dem halli-
ſchen Stadtwappen; Türme, Erker, Fenſter
und Läden prangten im Feſtſchmuck, dazu das
Bild geputzter, froher, erwartungsvoller Men
ſchen wohin das Auge blickte! Von der
Elſa-Brändſtröm Straße aus nahte

Herolde führten den Festzug an.

chor oder als Fritz-PrießQuartett aufkraken
in allem war gepflegte Geſangskultur feſtzu
ſtellen. Zwei recht anſprechende volkstümliche
nicht volkstümelndel Weiſen waren die
uraufgeführten Volkslieder „Geuſenlied
„Matenfahrt“ und „Hans Beutler“ in der
muſikaliſchen Bearbeikung von Lißmann.
Gleichfalls uraufgeführt wurde ein Madrigal-
chor „Der geiſtliche Kalender“ von Willy
Sendt. Die etwas aufs Konzert zugeſchnittene, jedoch immer ſympathiſche Vortrags
kunſt des Fritz-PrießQuartetts wurde aus den
weiteren Volksliedern deutlich. Von den als
Abſchluß gebrachten drei Chören mit Blas-
orcheſter war neben dem von A. Knab ver
konten „Deutſcher Morgen“ beſonders die nach
Worten von Ernſt Moritz Arndt von Joch um
komponierte „Vaterländiſche Hymne“ (bei der
auch der Chor der Städtiſchen OberRealſchule
Halle mitſang) von ſtärkſter, eindringlicher

Wirkung. on
die Gauſtadk

der große, von Herolden zu Pferde eröffnete
Feſtzug mit ſeinen 24 Muſikkapellen, den dazu
gehörigen Spielmannszügen und über 500
Fahnen. Die Zugbreite wurde in Achter
Reihen durchgeführt. Jeder Sängerkreis mar
ſchierte geſchloſſen. Die Feſtwagen der Kreiſe
Salzwedel, Elbe-Havel, Magdeburg, Kalbe,
Oſt und Südharz, Anhalt, Mansfeld, Weißen-
fels um nur einige zu nennen löſten
Heiterkeit und Bewunderung aus.

Da ſah man neben zwei berittenen Po
ſtillonen eine Abordnung unſerer
Halloren, ſah die Erzeugniſſe der Land
und Gartenwirtſchaft der Kali Kupfer und
Eiſeninduſtrie, die im Feſtzuge mitgeführt
wurden. Dazu die Wappenfarben, Bauten
von Domen, Burgen, Klöſtern der einzelnen
Städte; nicht zu vergeſſen die ſagenhaften
hiſtoriſchen Geſtalten wie Heinrich von
Mohrungen, Prinzeſſin JIſe,
Buko von Halberſtadt, Eicke von
Repkow, Heinrich der Vogler, Al-
brecht der Bär, der alte Deſſauer
und wie ſie alle hießen. Die Brockenhexe

Gummi-Gandalen GummlBieder

auf der Rückſeite eines Wagens ſchwang den
Beſen, der finſtere Harzer Räuber Danneil
eine große Keule und der alte Fürſt Bis
marck grüßte, die Hand am Mützenrand,
jovial nach rechts und links. Daß ein Johann
Sebaſtian Bach der auf dem Marktplatz
ſeinen Blick zu Händel hinüberſandte, im
Feſtzuge der Sänger nicht fehlte, iſt ſelbſt
verſtändlich. Dazu friſche Bauernmädel,
fleißige Bergleute. Schmiede, Jnduſtriearbeiter,
ein junger ſehniger Fahnenſchwenker, deſſen
Kunſt überall Beifall auslöſte, der große gelbe
Bitterfelder Freiballon nicht zu vergeſſen.
Der Wagen unſerer Kreisſtadt Halle, Muſtk,
Univperſität, Handel, Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft verſinnbildlichend So zog vor den
Beſchauern wohl über eine Stunde lang ein
Stück alter deutſcher Sage, Geſchichte und
Tradition vorüber immer wieder unterbrochen
von den frohen Marſch und Singweiſen der
nimmermüden Sängerkehlen. Ein Singen und
Klingen, ein Muſizieren, Trommeln und

Vhenmatismus, Gicht,
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit
Zucker und VNierenleiden, Arterienverkalkung

Jschias

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen
S Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

t n g oder durch denchſtädt. Brunnenſchriften und Heilberichte koſtenlos.
e S SLauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und eralbrunnengeſchäfte

Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lau



Pfeifen in den Straßen der Stadt, kurz ein
farbenfrohes, ahwechſlungsreiches, prächtiges
Bild, wie es Halle in ſolcher Pracht ſeit
langem nicht geſehen.

Auf dem geſchmückten, feſtlich hergerichteten
oß platz angelangt, marſchierten die Teil

nehmer grüßend an ihrem ſtellv. Gauführer,
Oberſtudiendirektor Dr. Becker und an dem
Landgerichtspräſidenten Kinner, Deſſau,
vorüber. Unter den Gäſten bemerkte man

neben Vertretern der Behörde und Partei Ge
neralmafor Sach s, Polizeipräſident Rooſe n,
deſſen Vertreter, den Kommandeur der Sani
tätskolonne Dr. Weins, Stadtrat Tießler
und viele andere. Mit den Liedern Ich hab
mich ergeben und dem Silcherſchen „Stumm
ſchläft der Sänger“ wurde die Feſtfolge
eröffnet.

Dann hielt Dr. Becker eine Anſprache
zum Gedächtnis der gefallenen Sangesbrüder.
Er wies darauf hin, daß im Liede Jubel,
Freude, Schmerz beeinander liegen, wie im
deutſchen Gemüt Liebe zur Heimat, Heldentum
und Treue. Es iſt daher unſere Pflicht. einen
Augenblick der Beſinnung einzuſchalten und
der Toten zu gedenken. Die Fahnen ſenkten,
die Häupter entblößten ſich und in echter
Sängerweiſe wurde dem Gefühl in dem Liede
„Jch hatt' einen Kameraden“ Ausdruck ge

geben. Hierauf folgte für gemiſchten Chor
Das Lied des Volkes“: Wir glannen an die
neue Zeit, die Zeit der Menſchenwürdigkeit“,
dirigiert vom Akademiſchen Muſiklehrer Fritz
Prieß, Quedlinburg.

Nach einer weiteren Muſikfolge beſtieg Land
gerichtspräſident Kinner die Tribüne. Jn
ſeiner Feſtanſprache betonte er Zweck und Ziel
des erſten Gauſängerfeſtes ſeit der Neuorgani-
ſation des Deutſchen Sängerbundes in Halles
Mauern, wobei er die künſtleriſchen, ſozialen
und ethiſchen Aufgaben des Liedes, das ſich
heute in ſeinen ungeſchminkten, einfachen
Weiſen an das ganze Volk wendet, hervorhob.
Dann beglückwünſchte Kreisleiter Dohm
goergen namens der Partei die Sänger-
ſchaft zu ihrem großen Erfolge. Er verglich
das Einſt der marxiſtiſchen Sänger und ihre
politiſchen Ziele mit den Beſtrebungen der
heutigen Deutſchen Sängerſchaft, die,
weil ſie von jeher im Lied zuſammenſtand,
immer mit ngationalſozialiſtiſchen Zielen ge
dacht und gefühlt hätte. Seine Schlußworte
gipfelten, in Dankbarkeit unſeres Führers zu
gedenken, der durch ſeine Aufbauarbeit erſt
den Boden zu wahrer Volksgemeinſchaft ſchuf.

Mit dem Führerhoch, dem Deutſchland und
HorſtWeſſelLied wurde die Feier geſchloſſen.

Zirkus Hagenbeck kommt
Wie wir ſoeben erfahren, will der Zirkus

Carl Hagenbeck aus dem Tierpark Stel
lingen bei Hamburg, der jetzt von ſeiner
großen Weltreiſe, die ihn u. a. nach Japan,
China, Jndien, Aegypten und Spanien führte,
zurückgekehrt iſt, demnächſt ein kurzes Gaſtſpiel
in Halle eröffnen. Der Name Carl Hagen
beck iſt wahrhaftig ein Programm, da ſich
daran die Entſtehung der modernen Tierlehre
und Tierhaltung knüpft. Die Darbietungen
erſchöpfen ſich aber keineswegs in Tier
dreſſuren, ſondern werden vielmehr durch ein
reiches artiſtiſches Beiprogramm erſtklaſſiger
Kräfte zu einem Geſamtbild circenſiſcher
Kunſt gerundet.

Brand in der „Scala“
Jn der Nacht zum Sonntag brach in der

„Scala“ gegen 1.10 Uhr Feuer aus. Drei
Minuten ſpäter erſchien die Feuerwehr mit

zwei Löſchwagen am Brandort, Dort war, wie
der Lokalbeſihher angab, in einem völlig un
benutzten Barraum ein Stubenbrkand
ausgebrochen, durch den ein Teppich, die
Wandbehänge und Gardinen zerſtört wurden,
Die Tatſache, daß der Raum unbenutzt und ab

rer war, gab dem Jnhaber Anlaß zu
er Vermutung, daß das Zimmer vorher von

irgend jemand betreten worden ſein muß;
denn außer der unerklärlichen Brandurſgche
waren dort die Schübe gebffnet, in denen der
Beſitzer Geſchäftsbücher bewahrte. Eines dieſer
Bücher ſoll fehlen. Erößerer Schaden entſtand
nicht, ſo daß die Feuerwehr nach kurzer Zeit
wieder abrücken konnte.

Ein Sgarkind fliegt
Ein halliſches ſchönes Zeichen der Opfer

bereitſchaft im Dritten Reich war guf dem
Flughafen zu heobachten. Eine Familie in
Breslau hatte ein Saarkind zu einem vier-

Jn der OttoKüfnerStraße wurde in der
Nähe der Deyboldgaſſe eine Frau beim
Ueberſchreiten der Fahrbahn von einem Motor
radfahrer umgefahren. Sie zog ſich Verletzun
en am linken Arm und Bein zu, und klagteber Schmerzen in der linken Hüfte.

Gegen 11.55 Uhr ſtießen auf dem Riebeck
platz ein Perſonenkraftwagen und ein Motor-
radfahrer zuſammen. Perſonen ſind nicht ver
letzt, beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt,

Vor dem Grundſtück Merſeburger Str. 10
wurde ein Radfahrer von einem Perſonenkraft
wagen angefahren. Der Radfahrer trug
leichte Hautabſchürfungen an der linken Hüfte
davon. Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Jn der Beeſener und Ecke GuſtgpHerzberg
Straße ſtießen ein 15jähriger Bäckerlehrling,
der ein 8 Jahre altes Mädchen verbotswidrig
und ohne Sitzgelegenheit mitführte, beim Ein
biegen mit einer Kraftdroſchke zuſammen.
Der Radfahrer und das Mädchen trugen leichte
Hautabſchürfungen an den Knien und Händen
davon. Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

wöchentlichen Aufenthalt in Breslau angenom
men und um ihm eine ſchöne Reiſe zu ſeiner Er
holungsſtätte zu erm den das Flugzeu
ur Bewältigung der langen Strecke gewählt
Die Flugleitungen der Lufthanſa waren von
dieſem Fluge benachrichtigt und überall nahm
man ſich der kleinen Schutzbefohlenen mit
Liebe an. Auf dem heimiſchen Flughafen
mußte die kleine Hannelore umſteigen und
bei einem kleinen Erfriſchungsimbiß plauderte
ſie munter von den herrlichen Erlebniſſen
ihres erſten Fluges. Dann ging es mit der
Zufthanſa Maſchine unter frohem Abſchied
Winken nach Breslau.

Thespiskarren in Nöten
In der Nacht von Freitag zum Sonnabend

erlitt der Omnibus des Mitteldeutſchen
Landestheaters“, der ſich vollbeſetzt auf
der Rückfahrt nach Halle befand, in der Nähe
der Holländer Mühle auf der Straße Hohen
thurm Halle einen Achſen bruch. DerWagen verlor dabei ein Hinterrad und mußte
die Nacht über auf der Straße
liegen bleiben. Das ſonſt luſtige VPölkchen
der Schauſpieler war mit dieſem unfreiwilligen
Nachtquartier auf der Landſtraße nicht ſonder
lich zufrieden. Es mußte ſich aber gedulden,
bis die Möglichkeit zu einer Heimfahrt ſich bot.

Ehrenvolle Berufung

Pg. Dr. phil. Fritz Fleiſcher, Hilfsſchul
lehrer in Halle iſt vom Reichs und Preuß.
Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung an die Hochſchule für Lehrer
bildung in Frankfurt (Oder) berufen
worden. Es wurde ihm ein Lehrauftrag für
Methodik des Grundſchulunterrichtes über
tragen. Dr. Fleiſcher beſtand 1921 die Lehrer
prüfung am Seminar zu Neuhaldensleben.
Nachdem er wegen Ueberfüllung ſeines Berufes
2 Jahre lang außerhalb desſelben tätig war,
wurde er als Lehrer in Kamern und Wahr
burg (Altmark) beſchäftigt, von wo aus er
nach Beſtehen der zweiten Lehrerprüfung nach
Magdeburg verſetzt wurde. Von dort kam
Dr. Fleiſcher 1928 nach Halle, um am
hieſigen Heilpädagogiſchen Studienjahr teil
zunehmen. Seit 1. April 1929 ſteht er im
Schuldienſt unſerer Stadt an der hieſigen
PeſtalozziSchule. Von 1927 bis 1932 ſtudierte
Dr. Fleiſcher an der Luther Univerſität Halle
vornehmlich Pädagogik, Pſychologie, Philo

ſophie und Wirtſchaftswiſſenſchaften. Nach
Abſchluß des Studiums war er als Dozent am
hieſigen Heilpädagogiſchen Jnſtitut tätig,

Angeklagk ſind
Jn der kommenden Woche finden am Land

gerichtein Halle folgende Verhandlungen ſtatt
Montag, den 1. Juli 1935 vor dem Schöffen

gericht 9.30 Uhr gegen Hermann T. in Halle
(Saale) wegen Beleidigung; vor der 2. Straf
kammer 9 Uhr gegen Erika W. und Jrmgard
B., beide in Leung wegen Kindesentführung.

Dienstag, den 2. Jüli vor dem Sonder
gericht 9 Uhr gegen Gertrud H. in Halle (S.)
wegen Vergehens gegen 85 Abſ. 1, 4, 6, desGeſetzes vom 20. 18. 34 (RGBVl. I S. 1260).

Freitag, den 5. Juli vor dem Schöffen
gericht 10.30 Uhr gegen Anna Sch. und Richard
R., beide in Halle (S.), wegen Beleidigung,

Landwehr Jnfanterie Regiment 22. Die
ehemaligen Angehörigen vorgenannten Feld
truppenteils verſammeln ſich am Sonntag,
dem 1. September 1935 in Halle zu einer
Wiederſehensfeier.
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Parkeiamkliche

Belkannkmachungen

Ortsgruppe Trotha:
Heute findet 20 Uhr im „Reichsadler“

ein Filmabend ſtatt. Alle NS-Gliede
rungen im Ortsgruppenbereich beteiligen ſich
daran. Zur Vorführung gelangt „Wenn am
Sonntagabend die Dorfmuſik ſpielt Um
16 Uhr große Kindervorſtellung. Karten zum
Preiſe von 50, 30 und 15 Pfg. bei allen
Politiſchen Leitern und Waltern der Gliede-
rungen und bei Lotze, Magdeburger Str. 20,
ſowie im „Reichsadler“.

Ortsgruppe Wittekind;
Heute jeigt die Ortsgruppe Wittekind in

der „Saalſchkoßbrauerei“ den gewaltigen
Frontfilm „Stoßtrupp 1917“. Beginn 20.30
Uhr. Die Mitglieder der Gliederungen und
die Anwohner des Ortsgruppengebietes ſind
herzlich eingeladen. Karten zu 50 und 30 Pfg.
(für Erwerbsloſe 15 Pfg.) bei den Politiſchen
Leitern, der Geſchäftsſtelle, Magdeburger
Straße 2, und an der Abendkaſſe.

MITTELDEUTSCHLANDe e e e e t eReikerſpiele
Der zweite Tag der Jubil

Weißenfels. Der geſtrige Sonntag als
zweiter Tag in der Feſtwoche der 750-Jahr
feier ſtand Unter dem Leitwort; Reiter
ſpiele im Stadion.“ Eingeleitet wurde
der Tag um ſieben Uhr im Hindenburgpark
mit einem Konzert des Städtiſchen Orcheſters.
Gegen acht Ahr begrüßte Oberbürgermeiſter
Pg. Dr. Zeitler in Gegenwart der Ge
meindekirchenälteſten Biſchof Peter. Nach
gemeinſamen Zuge in die Stadtkirche, fand
dort der Feſtgottesdienſt durch den Biſchof
ſtatt. Jnzwiſchen wurden die Vertreter der ört
lichen und auswärtigen Preſſe von Stadt
kämmerer Dr. Geiger empfangen, der die Be
deutung der 750-Jahrfeier als Feſt der Volksgemeinſchaft darlegte. Ein Jmoiß ſchloß ſich an.

Die feierliche Gemeindevertreterſitzung um
14 Uhr im Ratsherrnſagle wurde in Gegen
wart der Ratsherren und Beigeordneten des
Regierungspräſidenten Pa, Dr. Sommer,
Oberſt Brand vom Artillerie Regiment
Naumburg und vieler anderer Partei Be
hörden Und Organiſationsvertreter mit der
Verleſung eines Antwortſchreibens von Füh
rer und der Feſtouvertüre von Laſſer durch
das Städtiſche Orcheſter eröffnet. Oberbürger
meiſter Pg. Dr. Zeitler wies in ſeiner
großen Feſtanſprache auf die Geſchichte der
Stadt hin. Er gedachte der Toten des Welt
krieges, zu deren Ehren man ſtehend das Lied
vom Guten Kameraden anhörte. Der Ober
bürgermeiſter gab dann den Beſchluß der
Stadt bekannt, den Miniſterpräſidenten Ge
neral der Flieger Pg. Hermann Göring zum
Srepbürget der Stadt zu ernennen und eine
Straße, die bisherige Promenade“, nach
ihm zu nennen. Zur Feier des 750 jährigen
Beſtehens der Stadt folgte ſodann die Stif
tung einer Amtskette für den Oberbürgermeiſter. Die Kette iſt von den
Bürgern der Stadt geſtiftet worden. Die An
nahme der Kette würde ebenfalls von den
Ratsherren genehmigt. Ferner teilte der Ober
bürgermeiſter mit, daß das im Sitzungsſaale
aufgeſtellte lehensgroße Bild des Führers von
dem Fabrikbeſitzer Röthe geſtiftet worden iſt.

Regierungspräſident Pg. Dr. Sommer
überbrachte als Beauftragter des verhinderten
Miniſterpräſidenten Göring und des Ober
präſidenten der Provinz Sachſen die beſten
Wünſche. Jm weiteren Verlauf der Anſprache
übergab er Oberbürgermeiſter Pg. Dr. Jeit-
ler die von den Bürgern geſtiftete Amts
kette mit dem Wunſche, daß er als Bürger
meiſter noch lange zum Segen der Stadt
wirken möge. Der ſo Geehrte dankte und ver
ſprach, die Wappen der Stadt, der Pro
vinz und des Reiches ſtets zu hüten. Er wolle
wirken zum Wohle der Stadt und des Vater
landes. Die Führerehrung und die National-
hymnen folgten,

Dem Oberbürgermeiſter wurden nunmehr
die Glückwünſche der Perſammelten dargehracht
und im Namen des geſchäftsführenden Vor
ſtandes des Deutſchen Gemeindetages durch

Flieger ſahen,

im Skadion
äumsfeier in Weißenfels

Bürgermeiſter Richard Halle, die „Frei
herrn vom Stein“Plakette überreicht. Die
feſtliche Muſik von Muſikdirektor Pg. Hartung
beſchloß die Feſtſitzung.

Mehr als zehntauſend Menſchen wohnten
am Nachmittag den Reiterſpielen im
Stadion bei. Es wurden Jagdſpringen in
verſchiedenen Wettbewerben, Jugendreiten und
Geſchicklichkeitsübungen gezeigt. Den Glanz
punkt bildete die gefechts mäßige Vor
führung der vierten Batterie des Artillerie
regiments Naumburg, in der wohl die meiſten
Erſchienenen zum erſten Male die moderne
Artillerie im Kampfe gegen angenommene

Zum Schluß der Vor
führung brachte die Batterie mit dem Trom
peterkorps die Nationalhymnen dar, der Ober
bürgermeiſter dankte namens der Stadt mit
dreifachen „Sieg Heil!“, in das alle begeiſtert
einſtimmten,

Jn den Mittagsſtunden hielt Biſchof
Peter in den Stadthaällen einen Vortrag. Am
Abend waren in allen Gaſtſtätten Sonderver
anſtaltungen,

Werner Gerhardk Tag
Gedenken an einen gefallenen Kämpfer

Zeitz. Auch in dieſem Tage gedachte die
Jugend der Stadt Zeitz des im Jahre 1932
am 30. Juni von Mörderhand gefallenen
Jungvolkführers Werner Gerhardt. Am
Vorabend fand am Gedenkſtein dieſes gefalle
nen nationalſozialiſtiſchen Kämpfers ünſeres
Gaues eine Feier ſtatt, bei der Kreisleiter
Böttcher und Unterbannführer Heſſel-
barth ſprachen, Die Feier fand ihre Fort
ſetzung durch die Gedenkworte, die Kreisleiter
Böttcher dann ſpäter am Lagerfeuer des Zelt
lägers des Jungbannes 2203 ſprach, der
laüſchenden Jugend den Lebensweg und den
Heldentod Werner Gerhardts erzählend. Die
Beſtätigung einer Anzahl von Jungvolkführern
mit dem Gelöbnis der Treue zum Führer
bildete den Abſchluß der Feierſtunde am Feuer.

Fünfzehnhundert Hitlerjungen und Hitler
mädel marſchierten am anderen Morgen nach
der Flaggenhiſſung zur Grabhſtätte Werner
Gerhardts. Dort ſprach Gebietsführer Recke
werth, der auch den erſten Kranz zu Ehren
des Gefallenen niederlegte. Die morgendliche
Feier ſchloß mit einem Vorbeimarſch.

Bauern und Handwerker
Torgau. Die Kreisſtadt Torgau ſtand am

Sonnabend im Zeichen des Kreisbauern und
Kreishandwerkertages- Während bei den
Bauern der Landesobmann der Landesbauern
ſchaft Pg. Krauſe über agrarpolitiſche
Fragen ſprach, legte Handwerkskammerpräſi
dent Pg. Sehnert die Bedeutung des Hand
werks im Dritten Reich dar.

Im reißenden Strudel
Wallhauſen (Helme). Am Sonntagmittag

ertrank am Wehr der Helme der elffährige
Schüler Gerhard Graneis, als er fiſchen wollte.
Er geriet in den an dieſer Stelle ſehr reißen
den Strüdel, und ging, da er nicht ſchwimmen
konnte, ſchnell unter. Erſt gegen 15 Uhr ge
lang es, die Leiche des Jungen zu bergen.
Der Unfall iſt um ſo tragiſcher, als der Er
trunkene der einzige Sohn ſeiner Eltern war.

Schwindler ins Zuchkhaus
Burgſtädt. Zu dreieinhalb Jahren Zucht

haus wurde die ledige Gertrud Koffe in
Köthensdorf verurteilt, die in unerhörter
Weiſe gutgläubige Volksgenoſſen beſchwindelt
hatte. Die Angeklagte hatte ſich den Anſchein
gegeben, Wunder verrichten zu können. Jn
Ställen, in denen Vieh erkrankt war, mußten
die Klienten Pakete mit Lebensmitteln und
Geld vergraben. Später erſchien die An
geklagte und nahm die Pakete an ſich. Sie
ergatterte dabei 5000 Mark. Vor Gericht
müßte man mit Befremden feſtſtellen, de es
heute noch Menſchen gibt, die ihr mü ſam
erworbenes Geld ſolchem Hokuspotus opfern

Beinghe ſeine Kinder vergiftet
Am Sonnabend verſuchte der 29 Jahre alte

Fritz S. in Leipzig ſeine drei Kinder durch
Gas zu vergiften. Er ſtellte ſich n der
Polizei. Jn der Zwiſchenzeit war jedoch ſeine
Ehefrau heimgekehrt und hatte die Gefahr in
der die Kinder ſchwebten, bemerkt. Sie ſtellte
den Gashahn ab und öffnete die Fenſter. Die
Kinder befinden ſich außer Lebensgefahr. S.
gab an, daß er geglaubt habe, ſeine Frau, auf
die er lange gewartet hatte, habe Selbſtmord
verübt. Das habe ihn zu der Tat veranlaßt.

Roſenforſchungsinſtitut
in Sangerhauſen

Mit dem Bau des neuen Roſenforſchungs
inſtitutes in Sangerhauſen wird bereits in
Kürze begonnen werden. Zum Leiter des
Jnſtituts iſt Dr. Harald Rathlef be-
ſtimmt worden. Dr. v. Rathlef von Geburt
DeutſchBalte, ſtammt in vierter Generation
von dem Superintendenten Ernſt Ludwig v.
Rathlef in Nienburg a. d. Weſer ab. Sein
Groöoßvater war ordentlicher Profeſſor an
der Univerſität in Dorpat. Sein Vater ſtu
dierte dort Landwirtſchaft und erarbeitete ſich
ein Rittergut in Lettland. Dr. v. R. wurde
1878 auf dem Rittergut Lachmes im Kreis
Fellin geboren. Er ſtudierte in Dorpat Land
wirtſchaft und machte dort ſein land wirtſchaft
liches DiplomExamen,. Auf Veranlaſſung des
baltiſchen Samenbauverbandes gründete er
eine Saatzuchtwirtſchaft, die ſtaatlich anerkannt
wurde und als eine der erſten wiſſenſchaftlich
geführten Saatzuchtwirtſchaften Rußlands galt.
Durch den Weltkrieg und die darauf folgenden
Staatengründungen mit Agrarreform und
Enteignüng des deutſchen Beſitzes ging ihm der
2000 Morgen umfaſſende Beſitz in Lettland
verloren,

Den Weltkrieg mußte Dr. v. R. als ruſſi
ſcher Landwehroffizier mitmachen und ſtand
bis September 1917 in Finnland Mit dem
Abzug der deutſchen Truppen aus Livland kam
er 1919 nach Deutſchland, wo er 1920 die preu
ßiſche Staatsangehörigkeit erwarb. Nach einer
Tätigkeit als wiſſenſchaftlicher Mitarbeiter
bei der Landwirtſchaftskammer Halle leitete
er einige kleine Pflanzenzuchten, hielt Vor
träge und ſchrieb wiſſenſchaftliche Arbeiten
Er ſpricht bzw. lieſt 15 Sprachen

Aken, (Schiffshavarie.) Am rechten
Elbufer lief ein großer Schraubendampfer auf
Grund, Der Kapitän des Schiffes hatte den
Anlegeplatz verpaßt und wollte deshalb kurz
wenden. Das Schiff geriet dabei mit dem Bug
auf Sand und fuhr dabei ſo feſt, daß es zwei
kleineren Dampfern nicht gelang, es los
zumachen.

Falkenberg. Allgemeine Freude
herrſcht darüber, daß der Jude, der das Ge
ſchäft des wegen ſeines Verhaltens in der
Wehrpflichtangelegenheit in Schutzhaft ge
nommenen jüdiſchen Kaufmanns Klopoter
weiterführte, nunmehr ſeinen Laden geſchloſſen
hat. Die Empörung über die jüdiſche Frech
heit war auch zu groß geweſen.

Wechfelvpoll
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Sonntag abend
Ausſichten bis Dienstag abend:

Bei ſüdöſtlichen bis ſüdlichen, ſpäter nach
Weſten drehenden Winden im ganzen heiter,
jedoch zeitweiſe lebhafte Gewittertätigkeit, an
fangs ſehr warm, nachher etwas kühler,

Hauptfchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Frhr. v. Eſebeck.

Pera Innere Politik Dr. CurtLeps Außenpolitik. Walter Eſtermann; Wittſchaft:
Diplöm- Kaufmann Erwin Koch Kulturpolitik und
Unterbhaltung: Dr. Foachim Bergfeld; Frauenfragen u.
Reiſegeitung; Ritg-Sophie Eilers; Kommunalvpolittt und
Lokales: Dr. Lothar Heberer; Bewegung Hans Roh
krähmer; Provinz: Bernhard Thümmel; Sport: Fritz
Ploch; Anzeigenteil: Willy Roth ſämtlich in Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Berliner Sgriftletzung: Graf HansReiſchach, Berlin SW 68, Charlottenſtraße 156.
Durchſchnittsguflage V/1935: 62 400.

Halle und Um ne 80 888 (davon BitterfeldDelisſch 5623. Merſeburg Z199), Eisleben -Sangerdaufen
7355, eißenfels 5118, Zeitz 7 Naumburg 8028,
TorgauLiebenwerda-Herzberg 8315.
Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

Für unverlangt und unfrankiert eingehende Mann
ſtripke wird keine Gewähr übernommen.
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